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Vom Mriegsfeha « pla - .
* Vom Werder 'schen Korps und vor Belfort. Die Deutschen

haben sich in dem Dreieck Mvmpelgard , Belfort und Grandvillars stark
verschanzt. Die vom Süden und Westen anrückenden Franzosen dürfen
sich eines warmen Empfanges versichert halten. DaS Werder sche Korps
ist ansehnlich verstärkt worden . DaS am 2 . d. in Karlsruhe umgegangene
Gerücht von dem Einrücken Zastrow ' S in Dijon hat sich nicht be-
stätigt. Nach uns zugekowmener Privatnachricht stand der eiueTheil des
KorpS Zaftrow in A u xerr e (etwa SO Stunden nordwestlich von Dijon ),
der andere Theil des Zastrow'

schen Korps lag vor dem eben gefallenen
Mezier-S. — DaS uns telegraphisch von München gemeldete Ausstiegen
eine» PulvetthurmS in Belfort stellt sich jetzt in der Art als richtig her¬
aus, daß von den Franzosen ein bayerisches Pulvermagazin in die
Luft geivrengt wurde. Daher das Verschütten der bayerischen Batterie .

— AuS Frahier (westlich von Belfort) wird der Schlef. Ztg . unter
dem 22. Dez. berichtet : „Meine Hoffnung, bald über einen glänzenden
(Erfolg der Belagerung von Belfort berichten zu können , ist vergebens
gewesen. Das enorm schlechte Wetter hat leider sehr viel dazu beigetra¬
gen, daß unsere Arbeiten und Erfolge so ziemlich auf dem statu» guo
vom Anfang dieses Monats stehen . Gegenwärtig aber haben wir hier be¬
deutende Kälte u. auch wiederum Schnee, so daß sich der Gesundheitszustand
in den Batterien , der namentlich in den letzten Tagen , wo die Leute bis
an die Knie im Wasier standen, ein recht schlimmer geworden war, nun
wieder bessern dürfte. In einer der letzten Nächte wurden unsere Truppen
allarmirt , weil die Herren in Belfort wieder einmal einen Ausfall ver¬
suchten, und gestern Abends traf eine telegraphische Depesche über Vesvul
ein, daß von dorther ein Ueberfall versucht werden solle . Wir waren deß-
halb sämmtlich auf unseren Posten ; aber es büeb Aller ruhig . Heute ka¬
men gezogenen Mörser an. Zehn Pferde vor jedem Wagen vermoch¬
ten kaum diese Ungehmer auf den bergigen , vom Schnee noch dazu glat¬
ten Straßen fortzuziehen , während die Wagen bergab kaum zu hemmen
sind. Die Franzosen in der Festung werden nun wohl bald genug die
Wirkungen unserer schwersten Projektile im Belagerungskriege, die noch
niemals in früheren Kriegen zur Anwendung gelangt sind, an sich selbst
verspüren . Vielleicht fabeln sie dann auch von dem Barbarismus der
Preußen, die vor Straßburg (eS widerstrebt jedem artilleristischen Gefühl !)
sogar mit — Eisenbahnschienen geschossen haben sollten . Es sind nunmehr
etwa 4000 Artilleristen vor Belfort versammelt , die dem hartnäckigen
Kommandanten ein Monstre-Konzert aufspielen wollen, wenn er nicht bald
anderer Gesinnung wird. '

Chamuont, 29. Dez. (Kö .Z .) ES ist wahrhaft nichtswürdigvon den Fran¬
zosen u . erweckt die gerechte Erbitterung unserer Truppen, daß daS heim¬
liche Zerstören der Eisenbahnen, damit die Züge verunglücken , so häufig
geschieht. So ist die Eisenbahn von Chaumont nach TroyeS nun schon
drei Mal in der Weise zerstört worden, daß die Schienen abgerissen und
sodann so locker wieder aufgelegt wurden , daß man die Zerstömng nicht
sehen konnte. Es geschah dies auch wieder am 24. Dez. vei Bricon , nicht
weit von hier , wobei ein ganzer Militärzug mit 800 Mann aus dem
Geleise gerieth . Kaum war dies geschehen, als ein im Walde verborgener
Haufen von FrancS-tireurS herbeifiürzte , um die Soldaten gefangen zu
nehmen. Glücklicherweise hatten die braven Landwehrmänner weiter keinen
Schaden gelitten , sammelten sich schnell und empfingen die anstürmenden
Francs- tircurs nun mit einigen so wohl gezielten Salven, daß diese schnell
mit Hinterlassung von Todten und Verwundeten die Flucht ergriffen .

* Die von deutschen Truppen bis jetzt genommenen Festungen sind :
Neubreisach , Lützelstein, Lichtenberg , La Fere, Marsal, Metz, MeziereS, Mont-
medy, Pfalzburg, Schlettstadt , Sedan , Straßburg, SoiffonS , Thionville,
Toul und Verdun. Eingeschloffen sind : Paris, Belfort, Langres u. Bitsch .

* Vor Paris , 30. Dez. Das Maasheer ist eS , welches die Be¬
schießung von Paris , bezhw. der vorgeschobenen Werke , begonnen hat.
Dieses Heer besteht auS dem 4. Korps , der Garde und dem sächsischen
Korps . Oberbefehlshaber der kombiuirten Belagerungsartillerie ist Gene¬
ralmajor Prinz Kraft zu Hoh enloh e ° Jn gelfin gen. — Die neueste"iste vom Hauptquartier über die auS Deutschland mit Bruch des Ehren-
wotts entwichenen ftanzöstsche» Offiziere zählt 82 Name».

Jgny , 28. Dez. (N .W .Z.) Die Beschießung von Paris beginnt
demnächst . Heute wurde uns eröffnet , daß General Kameke als Chef
der Jagenieurangriffe und Generalleutnant Prinz Hohenlohe als Chef der
Srtillerieangriffe ernannt wurden. Der Stab der dritten Division zog
sich bereits Sicherheits halber »ach Igny zurück . Jedenfalls haben die
Preußen auch Mine» gegraben, sonst wäre die Ernennung Kamcke 's un-

Berlin , 28. Dez. Gestern Abend war da« Publikum , welches die
Vorstellung der berühmten Seiltänzerin Euphrosyne Rost in den Zirkus
Renz geführt hatte, Zeuge einer schrecklichen Szene . Die Künstlerin hatte
auf dem hoch über den Kronenleuchter durch den ganzen Zirkus auSge-
fpannten Seile die schwierigsten Sachen mit bewundernswerther Leichtig¬
keitausgeführt und eine solche Sicherheit bekundet, daß man auch der letzten
und gefahrvollsten Leistung , der Fahrt auf dem zweirädrigen Veloziped ,
mit mehr Vergnügen als Besorgniß zufchauen konnte. Bei der Ankündigung
dieser Vorstellungen war besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Vorsichtsmaßregeln, welche bei der Velozipedfahtt auf dem Seile gewöhnlich
angewendet werden , hier ganz fehlen , «eil die Künstlerin ihrer Sache
sicher sey. Sie fuhr dmn auch vorwätts und rückwärts , hielt an, grüßte
das Publikum und fuhr endlich im raschesten Tempo der Tribüne wieder
zu, das Publikum klatschte und rief Beifall — da neigen sich plötzlich die
Wnzenden Räder des Belozipeds auf die Seite , ein furchtbarer Schrei

l auS Een Enden des Zirkus, die Künstlerin ist mit dem Veloziped
J*® "kr Balancirstange a«S der Höhe hinab in eine Loge gestürzt . Die
srr r

^ er. Die nächsten Augenblicke lassen sich schwer beschreiben.
»^?uen lagen in Krämpfen, schluchzten und schrieen, daS Enffetzen

n in der mannigfaltigsten Weife . Die Verunglückte wmde be-
^ getragen ; so viel wir bemerkt haben , ist die Beklagenswetthemit dem Rücken auf die Brüstung der Loge gestürzt.

(Die deuffchen Reichskleinodieu . Ztg. f. Nordd.) Die deutschen Reichs-
sciemodlen warm folgende : A. Insignien: a. Der sogen . Kaiserhabit :
ii Dl

5~ . , '9 e EchSkrone, die im Innern mit weichem Zeuge ausgelegt
»

entweder von Karl dem Große» oder nach der Inschriftam « ügd von einem der Konrade stammen; 2) die Kapuze von Karl
b) ein dalmatisches Unterkleid (dalmatica), welches da ,

r« c 'er gesalbt wurde, geöffnet war ; 4) die dalmatica von Karl
ö) ein Weiße » Chorhemd (alba über der dalmatica) ; 6)

«?tSPl,“ ben i stolae)f von denen nur die gebliche über der alba um
feRtJÜ? w Kaisers gewunden wmde; 7) drei Gürtel für die Be-
I gung der dalmatica, alba und stola ; 8) der Charmante! (pluviale);

erklärlich. Sie können davon ganz getrost Notiz nehmen , da es amtlich ist .
— Bei einer Verfolgung des Feindes über Bendome hinaus bei Azay

hat das 79 . Regiment (10. Korps ) von den Mobilgarden eine Fahne er¬
obert. Dieselbe träut die 3 Farbe« Frankreichs u. zeigt in einem Halbkreis
in goldenenBuchstaben die Motte : Rvxubliguo tranyaiss , und darunter
im weißen mittleren Theile deS Fahnentuches die Worte : Liberte , Ega-
lite , Fraternite .

— Die Regierung verbreitet folgende Mittheilungen auS dem Bereich
des höher« Humors : Bordeaux, 31 . Dez. Die Berichte auS Paris sagen :
Der Angriff der Preußen auf den Mont Avron wurde ruhmvoll zu¬
rückgeschlagen , 7- bis 8000 Preußen dabei getödtet . Am gleichen
Abend gaben die Mobilen ein Konzert zum Besten der Armen. Paris ist
zauberhaft, wieder geboren , antik . Wenn Jemand wagen würde , von Ka¬
pitulation zu spreche», erwürbe auf der Stelle niedergeschoffen woroeu . Paris
kann sich sehr reichlich bis Ende Februar hallen. — General Faidherbe
telegraphirt : Ich habe die Operationen wieder begonnen und das Land
um ArraS herum dmchzvgen , ohne de« Preußen zu begegnen .

Brüssel, 31 . Dez. (B .Z .) Der Stadt Caudebec(Dep . Seine inferieure,
Arrond . Uvetot, mit 2200 Einwohnern) wurde preußischer Seits wegen
Mißhandlung von Soldaten eine Kontribution von 80,000 Fr. aufer-
legt. — G am b etta beglückwünschte telegraphisch den GeneralChanzy we¬
gen seines Tagesbefehls. — Der Präfekt von Savoyen wohnte der Vollen¬
dung des Mont - Cenistunnels bei und brachte bei dem Bankete einen
Trinkspruch deS Inhalts aus, eS fey gut, daß die Welt wiffe, wie Frank¬
reich, ungeachtet eines gefahrvollen u. schmerzlichen Vettheidigungskampfes,
diesem Feste beiwohne , welches einem für die Zivilisation so wichtigen
kolossalen Werk gelte. Frankreich und Italien sehen in diesem zivilisatori¬
schen Unternehmen einig .

Brüssel, 2. Jan. Die Indep. beige meldet : „ Faidherbe gab plötz¬
lich seine Stellung bei Vitry auf. Unter den Truppen herrscht die größte
Demoralisation ; 300 Mobflgardisten aus der Gegend von Hazebrouck
(Depart . Nord) mußten als warnendes Exempel nach Cherbourg ver¬
bracht werden."

Drahtberichte .
XX Versailles , 3. Jan . Der König hiett beim Neujahrsempfang

im Schloß zu Versailles am 1 . d. Vormittags ll ' /r Uhr folgende Anrede :
Große (Äeigniffe habe» geschehen müssen , um uns an diesem Otte und
an diesem Tage zu vereinigen , und Ihrem Heldenmuth, Ihrer Ausdauer,
so wie der Tapferkell der von Ihnen gesühtten Truppen habe ich es zu
verdanken , daß eS bis zu diesem Erfolge gekommen ist ; aber noch sind wir
nicht am Ziele, noch liege» große Aufgaben vor uns, ehe wir zu einem
ehrenvollen und dauerhaften Frieden gelangen können . Ein solcher Frie¬
den ist uvS gewiß, wenn Sie gleiche Thaten , wie sie uns bis zu diesem
Punkt gefühtt haben , auch weiter vollbringen. So können wir getrost in
die Zukunft schauen «. erwarten, waS Gott nach feinem gnädigen Willen
über uns entscheidet.

XX Bordeaux, 2. Jan . Nachrichten aus Paris vom 30. Dezember
zufolge waren die MaireS am 29 . v. M . unter Vorsitz von F a v r e versammelt.
Die Besprechung währte 8 Stunden und erstreckte sich auf die Vettheidi-
gung von Paris und die Haltung einzelner Regierungsmitglieder. DeleS -
cluze und feine Anhänger griffen Trochu, Favre und Picard lebhaftest bn,
allein die Ideen der Mäßigung überwogen . Die Versammlung beschränkte
sich darauf , den Wunsch auszusprechen , die militärischen Operationen
möchten mit größtmöglicher Thatkraft fottgesetzt werden . Die Räumung
des Mont Avron rief eine gewisse Bewegung in Paris hervor, hatte
aber keine Ruhestömng oder Agitation zur Folge.

XX Bordeaux, 2. Jan . Bei einer gestrigen republikanischen Kund -

S
'
iung hielt Gambetta eine Ansprache , worin er sein Bettrauen auf
ließlichen Erfolg ausdrückte und die Verantwottlichkeit für die Unfälle

Frankreichs der kaiserlichen Regierung zuschrieb. Der Redner tadelte die
Taktik der Gegner der Republik, welche deren Rechtmäßigkeit im Augen¬
blicke bestreiten , wo sich daS am 4. Sept. gegebene Versprechen erfülle,
die Ehre des Landes zu retten, die Vettheidigung zu organistren und die
Ordnung aufrecht zu erhalten. Man möge die Republik nicht verwechseln
mit den Männern, welche augenblicklich die Regierung führen und nur
durch Zufall und die Ereignisse ans Ruder gelangten. Wenn dieselben
die Aufgabe erfüllt haben, die Fremden zu vettreiben , werden sie zurück-
tretcn und sich dem Urtheile ihrer Mitbürger unterwerfen. Ihre Aufgabe
schließt zwei wesentliche Bedingungen ein : Erstens Gewährleistung und
Achtung der Freiheit Aller und zwar völlig unbeschränkter Freiheit, Zwei¬
tens die Achtung Aller vor dem Recht und der Gewalt der Regierung .

9) zwei Agraffen, um die Kleider des Kaisers an den Schüller» fest zu
machen ; 10) Fiugerreife : 11) seidene Handschuhe ; 12) lederne Handschuhe ;
13) ein Taschentuch (sudarium) ; 14) seidene Strümpfe ; 15) Atlasschuhe
mit Saffian ; 16) güldene Sporen, b. Der goldene Reichsapfel, der
schon in der mittelalterlichen Zeit, zu welcher man sich dem Kaiser die
RegiemngSbefugniß über die ganze Erdkugel (symboüsch = Apfel) ertheilt
dachte , im Gebrauche war . c. Zwei silberne, vergoldete Reichsäpfel, d.
Das Reichsszepter , das an Stelle der früheren Lanze ttat. e . Das Schwert
von St . Moriz (der unter den Kaisern Dioclttian und Maximilian um
290 n. Chr. lebte), welches bei Krönungen den Kaisern vorauSgettagen
wurde, wie Krone , Apfel und Szepter , f. Dasjenige von Karl dem
Großm, womit der gekrönte Kaiser eine bestimmte Anzahl zu Rittern
schlug. B . Reliquien, die bei der Krönung vorgezeigt wurden, sind haupt¬
sächlich zu nennen : a. eine heilige Lanze , wahrscheinlich die, mit welcher
der römische Soldat LonginuS die Sette Christi durchbohrte ; b. ein Frag¬
ment des Kreuzes Jef« mtt Nägeln rc. Hierzu trtten noch die im
Dom zu Aachen aufbewahtten Kleinodien. 1 . Von Insignien : s. ein
Säbel und b. das Evangelienbuch Karls des Großen, auS dessen Gruft
sie stammen sollen. Ersteren gab man entblößt dem zu krönendenKaiser,
dem er später, in der Scheide, umgütttt ward. Auf das Buch wurde
der Krönungseid geschworen. 2 . Bon Reliquien wurde aus Aachen in
einem Schreine ein Theil der sterblichen Ueberreste des gesteinigten Stephan
während der Krönungsfeier »eben dem Evangeüenbuche auf den besonderen
Jnsignieualtar gebracht . Bon ersteren Reichskleinodien steht fest, daß
sie nach einem kaiserlichen Guadenschreiveu Siegismund 'S an die Nürn¬
berger vor den fanatischenHuffiten 1424 von der. böhmifchen Blindenburg
in daS Herz DmffchlandS nach Nürnberg in die dortige neue Spitalkirche
zum hettige« Geiste, wo sie bi» nach der letzten Kaiferkrönung am 14. Juli
1792 blieben , mtt großer spät« oft wiederholler Feierlichkett geborgen
wurden, wobei Papst Martin V. (1417—1431) einen allgemeinen Ablaß
gestattete , ferner, daß mau sie da schwebend aufhing und bloS die höchst¬
gestellten Leute sehen ließ. Als alle diese Kleinode zwei stabile Aufent¬
haltsorte bekomme» hatten, wmdsn sie für dm jedesmaligen Tag der

DieSvraÄe solle frei seyn wie dieGedankm . doch nur bis zu jener ver-
häugnißvollen Greuzfcheide , wo Worte und Gedanken sich in Entschlüsse
und Thaten verwandeln. Werde diese Grenze überschritten , so könne man
auf thatkrästigeS Einschreiten der Regierung rechnen, deren einzige Grund¬
lage die öffentliche Meinung sey . Der öffentlichen Meinung geben wir
Ausdruck und dienen wir, und nur jener Meinung versteyen wir zu die-
nen, welche dahin geht, das despotische Regiment zu bekämpfen , welches
vor uns war uud nur zur Befriedigung dynastischer Gelüste diente.

* Die Annäherung Prensseus an Oesterreich .
Die prmßische Regierung hat, wie bekannt , eine Note in Wien über¬

reichen lassen , in welcher dem österreichischen Kabinet von dem Abschluß
der Versailler Vetträge mit den südoeutschen Staaten Mittheilung gemacht
und mtt Wärme der Hoffnung Ausdruck gegeben ist, daß die beiden Nach¬
barreiche fortan ehrlich freundschaftliche Beziehungen pflegen werden . Die
Note eröttett u. A>, im Prager Frieden fey allerdings in Aussicht ge¬
nommen gewesen, die süddmtschen Regierungen würden sich zu einem
Bunde vereinigen, welcher neben einer international unabhängigen Stel¬
lung zugleich in enger» Beziehungen zu dem norddeutschen Bunde trtten
sollte . Die erstere dieser Voraussetzungen habe sich nicht verwirklicht .
Die süddmtschen Staaten hätten jedoch als polüisch durchaus «nabhüngige
Gemeinwesen vhne^Frage das Recht gehabt , von der Erfiillung jener Vor¬
aussetzung , da sie ihren Jntereffen nicht zugesagt habe, abzusehen , u. nur
den zweiten Thett deS im Prager Friedenformulitten Programms in AuS«
sühmng zu bringen. Der nationale Aufschwung , welchen der ftanzösijche
Angriff in ganz Deutschland hervorgemfen, habe südlich vom Main bei
Regierungen und Bevölkerungen den lebhaftm Wunsch eines innigeren
Anschluffes an den Norden erweckt , «. dieser müsse einen solchen Wunsch
mit Freude begrüßen. Die Note eröttett schließlich , daß der neue Bund
in keiner Weise eine Gefährdung der Jntereffen oder gar der Selbstän¬
digkeit der Nachbarländer bedeute, sondern daß die neue nationale Ge¬
staltung Deutschlands vor Allem den Gesichtspunkt in» Auge fasse, die
Behütung des Weltfriedens sich angelegen seyn zu lassen und insbesondere
aufrichtig fteundschastliche Beziehungen zu dem österreichisch-ungarischen
Nachbarstaate zu pflegm, wie sie in den gemeinsamen Jntereffen und in
der Wechselwittung ihres geistigen und fonstigm Berkehrslebens naturge¬
mäß begründet seyen. Daß diese Sprache durchaus ehrlich gemeint ist,
läßt sich in keiner Weise bezweifeln . Der Fortbestand eines starken Oester¬
reichs gehött Angesichts der von Rußland dem mittleren und westlichen
Europa drohenden Gefahren zu den Kardinalgwndfätzen der preußisch -
deutschen Politik. DaS Jahr 1866 hat unwiderleglich bewiesen , daß da»
Berliner Kabinet nicht im Mindeste« daran denkt, die Macht des Kaiser¬
staates ernstlich zu schwächen. Es läßt sich in der gesummten neueren
Geschichte kein einziger FnedenSschluß anführen, bei welchem der Sieger
mit dem Besiegten so glimpflich verfahren wäre, als Prmßen damals
Oesterreich gegenüber verfuhr. Nicht eine Quadrotmeile Landes hatte da»
letztere abzutteten, die Kriegsentschädigung , welche chm auferlegt wurde,
war außerordentlich gering , und daß man den österreichischen Einfluß in
Deutschland beseitigte, war lediglich die endliche Verwirklichung einer histo¬
rischen Nothwendigkeit , welche der Kaiserstaat dmch seine Jahrhunderte
hindurch an Deutschland begangenen schweren Sünden im vollste » Maße
selbst verschuldet hat. Der Zerfall Oesterreichs würde den russischen Ein¬
fluß in dessen slavischen Kronländern sofort allmächtig machen , «. dieser
Eventualität kann Prmßen-Deutschland bei dem gewaltigen Aufschwung,
de» der MoSkoniterstaat seit dem Krimkrieg namentlich in militärischer
Beziehung genommen, unmöglich ohne gerechte Besorgniß entgegensehen .
Kurz , daß daS Berliner Kabinet bei seinem Freundschaftsanerbieten an
Oesterreich durchaus ohne Hintergedanken ist, läßt sich bei unbefangener
Erwägung der Sachlage nicht im Mindesten in Abrede stellen . Wie denkt
man aber in der Wiener Hofburg über dieses Anerbieten? Graf Brust,
der politische Kautschukmann xar excellence, hat gute Miene zum bösen
Spiel gemacht , und, wie telegraphisch gemeldet wird, den preußischen An-
ttag in einer nach Form und Inhalt durchaus entgegenkommenden Weise
beantwottet . Ohne Zweifel hat er von Neuem betheuett, daß seine Re¬
gierung durchaus keine Rancüne gegen Preußen hege, und daß dieselbe
gegenwärtig der Vereinigung der Südstaaten mit Norddeutschland ihren
Segen ettheile. Kann sich die preußische Regierung bei solchen schönen
Versickerungen beruhigen? Kann sie vergessen, daß Graf Brust durch
seine Lohnschreiber bis in die neueste Zett den süddeuffchen Staaten daS
Recht abgesprochen hat, ohne vorgängige Verbindung unter einander zum
Nordbund in nähere staatsrechtliche Beziehungen zu tteten, daß eben dieser
Graf Brust in dem von ihm im vorigen Jahre veröffentlichten Rothbuch

Krönung , den der Neugewählte festzustellen hatte, in Gemäßheit eine»
RequifitorialbriefeS von Seite » des KurfürstenkollegS an das Domkapitel
zu Aachen bezw. an den Stadtrath von Nürnberg nach dem Orte der
Krönung , der in letzter Reichszeit für Frankfutt a. M . prärogirt war,
Behufs der bekannten feierlichen Zeremonien in einer dem erhabenen
Zwecke entsprechenden Weise gebracht. Heute befinden sich diese Klei¬
nodien nicht mehr in Nümberg, sondern sie wurden um das Jahr 1797
anläßlich der französischen Revolutionskämpfe in die Schatzkammer der
k. k. Hofburg zu Wie» gebracht, wohin auch die früher im Mailändiscken
zu Monza bewahtte und von Deuffchen feit Karl V., d . h . 1830, nicht
mehr gebrauchte lombardische Krone, welche die Oesterreicher 1889 nach
Mantua fühtten, gelangt seyn soll.

(WaS jeder Kanonenschuß . kostet .) Ein Attillene - OMzier hat über
diese Frage eingehende Berechnungen aufgestellt , welche ein jedenfalls
zuverlässiges Facit ergeben . Er schreibt : Es kosttt : 1) der Granaffchuß
deS Vierpfünders (8 Cm. Kanon , 1 Pfd. Ladung, Gewicht der Granate
8 Pfd.) 1 Thlr. 10 Sgr. ; 2) der Granaffchuß des Sechspfünders (9 Cm .
Kanon , 1 Pfd. Ladung, 13 Pfd. Gewicht der fettigen Granate) 1 Thlr.
20 Sgr. ; 3) der Granatschuß des ZwölfpfünderS (12 Cm. Kanon, 2 Pfd.
Ladung, 29 Pfd. Geschoßgewicht) 2 Thlr. 18 Sgr. ; 4) der Granatschuß
deS Vierundzwanzigpfünders ( 18 Cm . Kanon, 4 Pfd. Ladung, 54 Pfd.
Gewicht der Granate ) 4 Thlr . 10 Sgr. ; 5) der Zweiundsiebenzigpfünder
uud der Sechsllndneunzigpfünder, beide auSfchüeßlich in der Küsten- und
Marine-Attillerie eingeführte Kaliber, haben, enffprechend den ihnen sich
darbietendm veffchiedenm Zielen, außer dem Kattätfchenschuß noch zwei
Geschoßatteu, die Lauggranaten und die Hattgußgrauateu . Erstere zeichnen
sich vor den gewöhnlichen Granaten dmch größere Länge und dünnere
Eisenstätte auS und fassen deßhalb eine bedeutende Sprengladung. Sie
sind gegen Erdwälle, Holzschiffe und die nicht gepanzerten Thette der
Panzerschiffe bestimmt . Die Hattgußgrauateu find ausschließlich zu«
Durchschlagen der Panzerplatten bestimmt, werden auS der Gnffon'schea
Fabnk in Buckau bei Magdeburg bezogen, haben eine ganz massive Bogen¬
spitze und nur ganz kleine, zur Aufnahme der Sprengladung bestimmte

*



bte augenscheinlichsten und ünwi ^erlegkchsten Beweise bot, daß sein Hiß

gegen Preußen bis zur Manie geht, und daß er seil 1888 ein förmliches
Gewerbe daraus macht , die preußische bei den übrige » europäischen Re¬

gierungen systematisch ju verläumden ? Graf Beust , der in Sachsen eine

freisinnige Verfassung umstürzte und als Absolutst von entschiedenster
Farbe waltete , hat es allerdings verstanden , in Wien die Maske des Li¬

beralismus umzubinden und sich bei den leichtgläubigen Oesterceichern in

den Geruch eines volkstümlichen Ministers zu bringen , daß er aber seines

PreußenhasseS wirklich Herr werden sollte, können nur Schwachköpfe vor¬

aussetzen. Wenn er also die preußische Rote auch in verbindlichstem Tone

beantwortet hat , so wird sich das Berüner Kabinet sicherlich durch eine

solche Gleißnerei nicht täuschen lasten . Ist doch der Herr Reichskanzler
unbedacht genug , schon jetzt durch feinen Leibpreßlakaien den Eingeweihten
seine offizielle Redeweise als eine heuchlerische MaSke signalisiren zu lasten .
Nicht in der amtlichen Wiener Zeitung , sondern in der hochofsiziösen
Wochenschrift des vielberufenen Hofpubüzisten , Herrn Hofrath WarrenS ,
läßt Graf Brust seine wahren Gedanken zur Orientirung der vielen un¬

tergeordneten Geister , welche in seinem Lohn schreiben, zum Ausdruck

bringen . Und diese Wochenschrift äußert sich in ihrer letzten Nummer wört¬

lich, wie folgt : „ Einige freundliche Redensarten , welche Hr . v. Bismarck

oder Hr . v . Thile gegen Oesterreich - Ungarn gebraucht , können bei uns

das Gewicht der Thatfache nicht geringer erscheinen lasten , daß die Ver¬

letzung des Prager Friedens nicht allein einen Bruch des Rechts , sondern

auch die Gefährdung unserer Sicherheit involvirt . Wir halten es jetzt für

gerathen , eine gleichgiltige Miene zu dem bösen Spiele zu machen , das

mit uns getrieben wurde . Allein Deutschland rst noch lange nicht fertig ,
weil man seine Einigkeit proklamirt . Den Süddeutschen werden schon di"

Augen geöffnet werden . Wenn es derjenigen Macht , welche den Prager

Frieden unterzeichnet -, gefallen hat , denselben zu brechen, so können wir

dazu stillschweigen, aber wir brauchen nicht auszusprechen , daß wir für
alle -Zeit jede Einwendung gegen diesen Vertragsbruch aufgegeben haben .

"

Es gibt für die Wiener Hofburg nur ein Mittel , der preußischen Regie¬

rung einen überzeugenden Beweis einer ehrlich versöhnlichen Gesinnung

zu geben — die Beseitigung des Grafen Beust von seinem Posten als

Minister des Auswärtigen und die Berufung eines Mannes auf denselben ,
besten Antecedentien genügende Bürgschaften dafür bieten , daß die öster¬

reichische Regierung fortan ernstlich entschloffen ist, ein gutes Einverneh¬
men mit Preußen herzustellen . Leider hat der Kaiser Franz Josef diese

Nothwendrgkeit noch immer nicht begriffen . Es inttiguirt in seiner Um¬

gebung eine wenn auch kleine, so doch einflußreiche Partei , welche sich noch
immer mit Rachegedanken für den Tag von Sadowa trägt , u . für welche

Graf Beust gerade der rechte Mann als Reichskanzler ist . Schon im

vorigen Jahre , nach Veröffentlichung des Rothbuches , hätte der Kaiser sei¬
nem Berather den Laufpaß geben wüsten , wenn es ihm wirklich darum

zn thun gewesen wäre , sich mit Preußen zu versöhnen . Damals waren

die Rachegedanken in der Hofburg noch immer viel zu lebendig , u . Graf

Beust konnte ungestört (wenn auch, wie die Erfahrung jetzt gezeigt hat ,
ohne Erfolg ) in Dresden und an gewiffen süddeutschen Höfen für die

Eventualität eines Krieges zwischen Preußen und Frankreich weiter Un¬

kraut säen . Vor Kurzem hatte zwar derselbe Graf Beust die wahrhaft hoch

komische Dreistigkeit , in einer offiziösen Broschüre der erstaunten Welt

verkündigen zu kaffen, Oesterreich würde im Fall eines sür Frankreich

glücklichen Verlaufs des Krieges seine Truppen zum Schutze Deutschlands
haben marschiren laffen . Aber eine solche Versicherung findet selbst bei

Leuten , deren Denkvermögen unter Kuratel gehörte , überall nur ungläu¬

bige Ohren . In der Wiener Hofburg wird man am besten wissen, was

von jener Betheuerung zu halten ist, aber sollte man dort nicht endlich

zu der Erkermtniß gelangen , daß daS Ränkespiel des Hrn . Reichskanzlers
nunmehr unrettbar Fiasko gemacht hat , und daß es im eigenen dring¬
lichsten Interesse Oesterreichs liegt , den alten Groll von 1866 muthig

zu verwinden und in die von Preußen von Neuem angebotene Freund¬
schaftshand aufrichtig einzuschlagen ? Auf welche Konjunkturen will man
in Wien noch warten , um Genugthuung für das Jahr 1866 zu nehmen ,
Preußen zu einem Mittelstaat herabzusetzen und die Vorherrschaft des

Kaiserstaates in Deutschland um zu begründen ? Nur sanguinische Dilet¬
tanten der Politik , nicht aber Staatsmänner halten das Eintreffen solcher
Konjunkturen im nächsten Jahrzehnt (bi- Frankreich sich einigermaßen aus

seinem gegenwärtigen tiefen Sturze emporgearbeitet haben wird ) für mög¬
lich. Inzwischen kann aber der Kaiserstaat längst aus den Fugen gegan¬
gen seyn, wenn er sich nicht an das starke Preußen - Deutschland an -

lehnt . Wie lange werden noch die Leidenschaft und die Verblendung in
der Wiener Hofburg den Ausschlag geben ?

Deutschland .
* Karlsruhe , 31 . Dez . Das Gesetzes - und Verdngs . - Blatt

Nr . 73 enthält : 1) landesherrliche Verordnung vom 28 . d., den Vollzug
des Bundesgesetzes vom 1 . Juli 1870 über die Erwerbung und den Ver¬

lust der Bundes - und Staatsangehörigkeit betr . , 2 ) Verordnung vom 31 .
Dez ., die Einführung des Gesetzes über die Wechselstempelsteuer betr . Dieses
Gesetz sammt VollzugSverordnungen tritt mit dem 1 . Januar 1871 auch in

Württemberg , Baden , Hessen südlich des Mains und in den hohenzvllern
scheu Landen in Kraft . Auf Bayern findet daffelbe vorerst keine Auwen

düng . Ein ausführlicher Wechselstempeltarif für die sämmtlichen Währun¬
gen — mit Ausnahme der österreichischen und russischen effektiven und der

finnischen — ist bei der Decker'schen Geheimen Oberhofbuchdruckerei in
Berlin erschienen und kann von dieser zum Preise von 2 ' /- Sgr . für das
Stück bezogen werden . Etwaige Ansprüche auf Erstattung entrichteter Wech-

selstempelbekäge » welche auf Grund deS § . 26 des Gesetzes erhoben wer -

Sprengkammern . Die Ladung besteht aus prismatischem Pulver . Der
Schuß des Zweiuudstebenjigpfünders (21 Cm . Kanon , 9 Pfd . Spreng¬
ladung für Lauggranaten , 3 Pfd . für Hartguß -Granaten , 16 bis 34 Pfd .
Ladung ) kostet durchschnittlich 200 Thlr ., der Schuß deS.Sechsundneunzig -

pfünders (23 Cm . Kanon , 13 Pfd . Sprengladung für Langgranaten ,
8 Pfd . für Hartgnßgranaten , 38 bis 48 Pfd . Ladung ) 300 Thlr . 6)
Der Schuß des Tausendpfünders , der bekanntlich bis jetzt in einem ein¬
zigen , noch von der Pariser Welt - Jndustrie -Ausstellung her allbekannten
Exemplare vorhanden ist, kostet je nach Geschoßarl und Stärke der Ladung
150 bis 500 Thlr . Eine nähere Auskunft über dieses Riefengefchütz in
B . Graser 's Buch über Norddeutschlands Seemacht sagt : „Das Bsllgeschoß
von Stahl wiegt 1100 Pfd ., die Granate 981 Pfd ., während das Gewicht
des Bleimantels 200 , das der Pulverladung 100 — 200 Pfd . beträgt . Das
Hohlgeschoß wird von einem länglichen Gußstahlkern mit massiver Spitze ge¬
bildet , und in dasselbe wird hinten , nachdem es aufgeschraubt ist, ein Beu¬
tel mit 16 Pfund Pulver als Sprengladung eingesetzt und darauf der
Boden zugeschraubt und festgenietet . Eine besondere Zünduugsvorrichtuug
für die Sprengladung ist nicht nöthig , da schon die Friktton beim Auf¬
schlagen allein die Explosion bewirkt . Jeder Schuß kostet 800 Thlr ., und
die Kosten des Geschütze» betragen im Ganzen bedeutend mehr , als die
Unterhaltung eines Infanterie - Regiments während eines ganzen Jahres .

c? Die
kr fitzt in stiller Kammer

Die Mutter ganz allein
Und schont gebeugt von Jammer
Ju eiue » Brief hinein .

Der Sohn , ihr einzig ' Lieben,
Im fennm Kriege stand ;
Der Brief war nicht geschrieben
Don ihres Sihues Hand .

Er ttng ein schwarze« Siegel
Und schloß die Nachricht ein ,
Daß tobt ans einem Hügel
Ihr Alles lag am Rhein .

Die Mutter nun , die arme ,
Sie weinte gar so sehr ;
Ach ! daß sich Gott erbarme
Und wollt ' nicht leben mehr !

deutsche Mutter .
Doch als im Brief geschrieben

War von dem Sieg am Rhein ,
Da segnet sie den lieben
Sohn im Gebete ein !

Weil Blut Von deutschen Söhnen
Die gr,ße SLlacht gewann .
Küßt sie mit Mutter -Thränen
Den Brief und jubelt dann :

„Mein Dauklied soll erschallen
Und weinen will ich nicht.
Es ist mein Sohn gefallen
Für Bakerland und Pflicht !

Mein Baterland mag lieben
Ich über Alle «, ja ,
Ihm ist der Sieg geblieben ,
Hurrah Germania ! B . D .

den wcÄe «, sind erstmals bis zu« 15 . April 1871 bei dem Bu .ndrSkanz -
lerawtt geltend zu machen . Betreffend den Debit der Buadesftempelmar -
ken und gestempelten Blankets zur Entrichtung der Wechsilstempelsteuer ,
so wie das Verfahren bei Erstattung verdorbener Stcmpelmarken und Blan¬
kets vom 13 . Dez . 1869 wird verordnet : Der Verkauf der Stempelmar¬
ken und gestempelten Blankets , welche bis auf Weiteres in der gleichen
Form und mit der gleichen Bezeichnung wie die seitherigen des norddeut¬
schen Bundes ausgegeben werden , erfolgt durch die großh . Postämter und

Postexpeditionen . Stempelmarken und Blankets zum Werth von 1, IVa
und 3 Silbergroschen werden bei allen diesen DebitSstellen verkauft . Der

Silbergroschen wird zu 3 */» Kreuzer berechnet . Stellen sich bei der Um¬

rechnung der norddeutschen Währung in die süddeutsche Währung Bruch -

thrile heraus , so erfolgt aber die Erhebung mit dem zunächst höheren ,
ohne Brnchkreuzer darstellbaren Betrage . Der Anspruch auf Erstattung
für verdorbene Stempelmarken ist bei der Direktton der großh . VerkehrS-

anstallen anzumclde ».
? Lahr , 31 . Dez . Am 29 . d . sollte der Bürgerausschuß wegen Ge¬

nehmigung deS 1871er Gemeindevoranschlages und der Prüfung der
1869er Gemeinderechnungen vernommen werden ; es fand sich aber bei
der Versammlung die nach dem Gemeindegesetz zur Fassung eines gilttgen
Beschlusses nöthige Anzahl der stimmberechtigte » Bürger nicht ein, weß -

halb diese Fragen einer nochmals zu berufenden Versammlung wiederholt
unterbreitet werden sollen . Wie wir hören , steht wieder eine nicht unbe¬
trächtliche Erhöhung der mit jedem Jahr sich ohnehin steigernden Um¬
lagen für daS kommende Jahr den Steuerzahlern in Aussicht , und dürste
dieser in den Geldbeutel eingreifende Umstand wohl so viel Jntereffe bie¬
ten, daß eine lebhafte , rege Betheiligung der Bürgerschaft bei Eröttemng
der Fragen erwartet werde » dürfte , in welchen Ursachen die immer sich
steigernden Umlagen ihren Gmnd haben und wie diese am besten besei¬
tigt werden könnten , auf welche Weise eine Erhöhung der Einnahmen
für die Gemeindekaffe erzielt werden kann und wo eine weise Sparsamkeit
bei den Ausgaben einzutreten habe . Auch die Frage der Prüfung der Gemeinde¬

rechnung ist »ach unserem Dafürhalten , erinnern wir « nS auch der trauri¬

gen Vorkommnisse «nfer früherer Verwaltung , eine für die Jntereffen der
Gemeinde und unseren Geldbeutel äußerst wichtige, und wird das Augen¬
merk darauf zu richten seyn , daß die zur Prüfung zu berufende Kom¬
mission Mitglieder in sich schließt, die mit den nöthigen Fähigkeiten und
Kenntniß der Gesetze und einschlagenden Verordnungen vertraut sind, um
sich ihrer schwierigen u . umfassenden Geschäftsaufgabe auch in einer durch¬
aus gründlichen , der Sache gerecht werdenden und das Wohl unserer Ge¬
meinde fördemden Weise zu entledigen .

+ Bom Rhein , 30 . Dez . Man hört überall , daß Agenten hemm¬
reisen, um das Volk zu Kundgebungen für einen Frieden um jeden Preis
aufzustacheln . Auch gibt es da und dort bekannte Schwarze , welche dem
Landvolk vorlüge », die Deutschen wollten ganz Frankreich erobern und be¬

halten . I » diesem Stück geht roth und schwarz bisweilen (nicht überall )
wieder Hand in Hand . Je grausiger aber den Leuten der Krieg darge¬
stellt wird , desto mehr meinen sie, man dürfe die sicheren Garantteen gegen
neuen Krieg um so weniger aufgeben . Der Deutsche hat neben der be

währten Friedensliebe auch wieder den Verstand gefunden . Der Gulden

unserer Opfer kommt das verstockte Frankreich auf tausend Gulden , dämm
ist Ausdauer bis zum Ende Vorsatz aller Leute , die man hört . Sv er¬
wünscht der Friede , so verwünscht wäre allen Leuten ein fauler Friede ,
ein Friede nämlich : bevor Frankreichs Größenwahnsinn gedemüthigt ist .
Mögen die Neutralen in ihrem Jntereffe auf Frieden drängen , unser
Interesse steht obenan und e» verlangt sichere Garantieen .

-f Bom Neckar , 31 . Dez . Ueberall stürzen die utopischen Phantasie¬
gebilde der Feinde der nationalen Einigung jämmerlich zusammen . Noch ist das

ereignißschwere Jahr nicht zu Ende und aller Orten weht ein freier, fri¬
scher, hoffnungsvoller Hauch , vordem die demokratischen Karten¬
häuser wie Spreu vor dem Winde davon fliegen . Ein Organ um das
andere verschwindet , weil ihm der Boden unter Füßen , die Theilnahme
des Volkes fehlt . Die seitherigen Anführer und Großdemagogen müssen
sich beschämt von dem Schauplatze ihres verderblichen Wirkens zurückzie
Herr , weil das Volk das ekle Spiel durchschaut hat , daS angebliche
Volksmänner mit ihm getrieben haben . Diese und ähnliche Gedanken müs
sen sich unwillkürlich aufdrängen , wenn man die mannigfachen Erklärung

gen liest , von welchen gegenwärtig die gegnerischen Zeitungen erfüllt
sind. Selbst der große schwäbische Volksmann Karl Mayer sieht sich zu
dem beschämenden Geständnisse genöthigt , daß die seither zur Bekämpfung
deS nationalen Staats gebrauchten Mittel verbraucht und fürderhin nicht
mehr zu verwenden seyen . Auch er verläßt das Feld seines seitherigen jour¬
nalistischen Wirkens ; dasjenige der Kammerthätigkeit braucht er nicht
mehr zu verlassen, dafür haben die württembergischen Wähler gesorgt . Wenn
uns indeffen mtt der gesammten Wirksamkeit diese» Mannes ein Umstand
zu versöhnen vermag , so kann dies nur das schon erwähnte von ihm
abgegebene Geständniß seyn , das deutlicher und schärfer als wir selbst im
Stande wären , die schonungsloseste Verurtheilung der von der schwäbi
scheu Demokratie zur Anwendung gebrachten Kampfesweise enthält , die,
wie bekannt , selbst vor einem Bündnisse mit Frankreich nicht zurückgeschreckt
wäre . Glücklicherweise traten Ereignisse ein, welche diese verbrecherischen
Pläne nicht zur Ausführung gelangen ließen . Glücklicherweise siegte die
deutsche Sache , und mit diesem Siege war der Untergang ihrer Feinde
besiegelt. Ruhmlos , wie ihr Wirken , traten sie von der Schaubühne ab,
andern Männern den Platz überlassend , die von besserem Willen für des
Vaterlandes Ehre , Größe und Sicherheit erfüllt sind.

r . Vo « der Rench , 30 . Dez . Sollte man es glauben : unsere
stolzen Nachbarn über dem Rhein erlassen einen Aufruf „An daS deutsche
Volk"

, unterzeichnet im „ Namen der ganzen französischen Nation "
, worin

sie gegen den Ktteg eine Berufung an die Brüderschaft der Völler rin -

legcn . Wir haben selber ein Exemplar dieses Aufrufs in der Hand ge¬
habt ; es ist ein beiderseits bedruckter Viertelbogen und offenbar zum Um¬

lauf bestimmt . Die Ansprache , in gutem Deutsch , ist gut gemeint , leidet
aber ebenfalls an der Einbildung , daß zum Besieqtwerden das ftanzösifche
Volk zu vornehm sey . Die Gründe laufen auch in dieser Herzensergießung
darauf hinaus , daß nicht das ftanzösifche Volk den Ktteg gewollt habe ,
und daß es deßhalb auch nicht verdiene , an Land geschmälert zu werden .
Man kann darauf nur die oft wiederholte Antwort geben, daß das fran¬
zösische Voll den Ktteg mindestens nicht zu verhindern gesucht hat , deß¬
halb dem Angegttffenen gestatten muß , für die Zukunft selber für eine
Gewähr gegen die Wiederkehr des Angriffs zu sorgen , und die Fortsetzung
des Krieges am besten selber dadurch verhindern würde , daß es die
Waffen ablegt ; die Friedlichkeitsbetheuerimgen mit den Waffen in der
Hand sind KrokodilSthränen .

Berlin , 30. Dez. (Kö.Z .) Die jungen Mannschaften , welche, wie be¬
reits gemeldet, in diesen Tagen Berlin verlassen , um ins Feld geschickt
zu werden , begegnen bei ihrem Abmarsch dem Einzug jener alten Land¬
wehrleute , die man seit den letzten Wochen einberufen hat und die nun
unter Sang und Klang durch die Straßen in die hiesigen Kasernen zie¬
hen . Die Aufforderung ;um freiwilligen Eintritt in die Armee an ausge¬
diente Militärs hat einen sehr guten Erfolg gehabt , da sich eine sehr
große Anzahl allerer Offiziere der verschiedensten Grade gemeldet hat . ES

geschah dies schon im Juli und August in ziemlich großem Umfange .
Damals vertröstete man die sich Meldenden auf spätere Zeit , die mau
nun für gekommen erachtet. Auch von dem Zurückgreifen auf die Ersatz¬
mannschaften verspttcht man sich einen um so besseren Erfolg , als man
in FnedenSzeiten nur daS vorzüglichste Material anSwählte und manche
noch keineswegs völlig untaugüche Leute in die Reserve stellte, welche jetzt
wohl für die Garnison -Regimenter ansehnliche Hilfe stellen wird .

*) München , 1 . Jan . Unter den Merkwürdigketten deS Jahres 1870
ist nicht die geringste die Thatsache , daß die bayerische Kammer der
ReichSräthe , die bisher mit Recht nicht blos als der Hemmschuh jedes Fort¬
schritts , sondern auch als der Aufopferung eines Theiles der „berechtigten
Selbständigkeit " Bajuvattens gänzlich abhold galt , nun in der Genehmigung
der Beiträge , welche eine solche in sich schließen, die zweite Kammer über¬
holt hat . In letzterer hat man zur Erledigung derarttger Angelegenheiten

noch immer nicht Zeit, sondern auf der Tagesordrumg der nöchstt - über¬
morgen stattsindenden Sitzung stehen Weber die Verträge , noch der " cher-
ordentliche Militärkredit » vielmehr nichts als die von der Tagesordnung
der vorgestrigen Sitzung wieder abgesetzte Pfälzer - Kommunalsäinl

" . - Ge¬
legenheit , übrigens ein Gegenstand , der den schroffen Gegensützr .: in
dieser Körperschaft wieder einmal Gelegenheit gibt , tüchtig aufeinond - zu
platzen . Die den einen dieser Gegensätze bildende Partei wurde vorgestern
bei der Verhandlung der Verträge in der Reichsruthskamme : vom Fürsten
Hohenlohe mit einer in diesen „ hohen " Kreisen seltenen Offenheit al daS
bezeichnet, was sie ist . Der Fürst erwähnte nämlich in seine : glänzenden ,
wahrhaft staatSmännischen Rede , daß die ReichsrnthSkammer , als im
Sommer vorigen Jahres der entscheidende Augenblick an sie herautrat ,
wo eS zum letzten Male möglich schien, den Weg zu betteten , der Bayern
hinter daS Jahr 1866 zurückgeführt haben würde , den Lockungen wider¬
stand , welche eine Partei dem bayerischen Volke vormalte , „die man mit
Recht die vaterlandslose nennt . " Dem Erzbischof von München gab es ,
bei diesen Watten einen förmlichen Riß . Hoffentlich ist die Zeit uicht

'

mehr ferne, wo Hohenlohe wieder an den Platz deS Leiters des bayerischen
Staate », von welchem ihn diese Baterlsndslofen zu vertteibeu vermochten ,
zurückkehtt. An daS Gerücht aber, daß , wenn Graf Brav zurückkutt , Hr .
v . Lutz auS einem Gerechtrgkeitsminisier ;um Minister des Aeußern werde
umgewandelt werden , kann ich trotz des ihn wegen einer Rede in der
Kammer belobenden königlichen SchreibebnefeS niemals glauben . Freilich ,
wenn die Kunst , sich stets so zu verhalten , daß Nienranb weiß , wie man
mit ihm daran ist , einen zum Diplomaten macht , dann ist Hr . v . Lutz
ein Ausbund von diplomatischem Genie .

X München , 1 . Jan . Der König hat dem Präsidenten der Reichs -
rathskam wer auf dffsen Anzeige von dem Resultat, welches dis Ab¬
stimmung des Reichsrathes über die Versailler Berttäge gehabt , eine
dankende Antwort zugehen laffen, in welcher er seine Freude und Beftte-
digung über die Mitteilung ausdrückt .

Bom Oberrhein , 30 . Dez . (A .Z .) Nach dem Vorgänge der ander »
rheinischen Festungen hat man gestern stütz auch in Rastatt bei den
Kriegsgefangenen Nachsuchungen gehalten und eine scharfe Ueberwachung
eintretcn laffen . Man hat dabei eine erhebliche Anzahl alter badischer
Soldatenuniformen gefunden , welche wohl bei verschiedenen Trödlern von
den Gefangenen aufgekauft worden waren , um in denselben die badischen
Soldaten zu täuschen und so zu entkommen , wenn nicht gar mn Ande¬
res auszuführen . Waffeuvorrälhe soll man nicht gefunden haben . — Die
bisherige badische Besatzung ging nach Dijon ab und wurde durch ältere
preußische Landmehrmannschaft ersetzt . Auch die Karlsruher Besatzung ,
meistens neu einexerzirte Leute , ist nach dem Kriegsschauplatz abgegangerr,
und auch die älteren Jahrgänge der badischen Landwehr werden her¬
angezogen . — Der frühere Kommandant von Pfalzburg erklärt in
den Zeitungen : er habe gar nicht kavitulitt , sondern als bai Brod nus¬
gegangen sey, habe er einfach den Preußen sagen laffen , daß er die Thore -
geöffnet habe und dieselben einziehen könnten . Was damit dieser Oberst
Taillant eigentlich bezwecken will , ist schwer einzufehen ; denn auch
so bleibt es eine Uebergabe auf Gnade und Ungnade . Einige 20 bei O : ;
leans in deutsche Hände gefallene O f f i z i e re wurden als solche erkannt ,
welche schon einmal in Kriegsgefangenschaft gefallen waren und ihr Eh -
renwott gebrochen haben . Man hat sie vorläufig in strenge Haft nach der
Richtung von Ulm abgeführt .

X Darmstadt , 2 . Jan . Die Darmstädter Zeitung enthält folgendes
Telegramm an den Großherzog : Orleans , 1 . Jan . 1871 , 12Uhr 47
Min . Zweites Jnfauterieregimeut , zweites Reiterregiment und rettende
Batterie unter General von Rantzau gestern bei Bvnny (südöstlich) gegen
überlegenen Feind im Gefechte . Hauptmann Weber tobt . Leutnante Haupt
und Schäg und etwa 50 Mann verwundet . Ludwig , Prinz von Hessen.

Strafiburg , 27 . Dez . Die N . Würzb . Z . bringt folgende Mitthei¬
lung : „Der Präsident des Bundeskanzleramtes , Staatswinister Delbrück ,
ans der Durchreise von Berlin nach Versailles , konsetttte gestern mit dem
Zivilkommiffär im Elsaß , kgl . preußischen Regierungspräsidenten v . Kühl¬
wetter , und mit dem Präfekten des NiederrheinS , kgl. bayer . Regierungs¬
präsidenten Grafen Lnxburg , über die rechtliche Regelung der öffentliche»
Verhältniffe der Provinz Elsaß - Lothringen ; die Verhandlungen wur¬
den selbstverständlich geheim gehalten und sollen erst nach befnedigender
Lösung der deutschen Frage veröffentlicht werden ; doch verlautet bereits
allgemein , daß Elsaß -Lothringen ein unmittelbares Reichsland unter eine«
kaiserlichen Statthalter mit dem Sitze in Straßburg werden soll , welcher
fämmtliche Rechte der Krone und des Ministeriums auSübt und die Zivil¬
und MilitSrgewalt in feiner Hand vereinigt . Der König von Preußen
würde den Statthalter in seiner Eigenschaft als deutscher Kaiser ernennen .
Das Reichsland würde übrigens feine eigenen Finanze » , feine besondere
Administration und Rechtspflege behalten , nach 2 bis 3 Jahren feine
Abgeordneten in den deutschen Reichstag wählen , sofott in den Zollverein
eintreten und nach den deutschen Bundesgesetzen regiert werden . Wett
Elsaß -Lothringen nicht in Preußen einverleibt wird , jondern seine staat¬
liche Selbständigkeit innerhalb des Bundes behält , deßhalb kann auch gar
nicht die Frage entstehen , ob nicht etwa einzelne Kantone hievon an
Bayern , Baden , Wütttemberg abgetrennt werden sollten . Die Gemein¬

schaftlichkeit des Besitzes zwischen Süd - und Rorddeutschland wird am
Reichslande Elsaß -Lothringen dadurch gewahtt werden , daß die gesetzgebende
Gewalt in Elsaß -Lothringen von ganz Deutschland , dem Bundesrathe
und dem Reichstage gemeinsam ausgeübt wird . Es scheint fast, daß noch
vor dem Friedensschlüsse das Sch ' cksal von Elssß - Lothringen definitiv ent¬
schieden wird ; in Wirklichkeit leidet daS Land sehr unter der Halbheit der
provisorischen Zustände und würden viele Mißstände beseitigt , wenn die
Organisation der neuen Provinz bald in 's Leben gemfen würde ."

Strafiburg , 30 . Dez . (M .J .) Die Verhaftungen sind noch im¬
mer an der Tagesordnung . Ein Einwohner von Labroc ist verhaftet wor¬
den , well er eine regelmäßige politische Korrespondenz führte . Gestern wurde
ein halbes Dutzend von Personen , die sich den Francs -tireurS anschlie-

ßen wollten , auf die Hauptwache gebracht . Ein Maire aus der Umge¬
gend ist wegen politischer Umtriebe verhaftet worden . Auf die Hauptwache
wurden ferner 2 Individuen gebracht , welche sich Schmähungen über die
deutschen Heerführer erlangt hatten .

Ausland ,
Boicheaux , 1. Jan . (Fr .J .) Die Regierung hat eine unter dem Titel

Der Frieden erschienene Flugschttft von Royer Lalande (?) mit Be¬

schlag belegen lassen .
X Brüssel , 2 . Jan . Jndep . Beige meldet aus Brest vom 30 . Dez .,

daß 2 Dampfer mit mehr als 1200 (?) Kisten mit Flinten und Karabi¬
nern , sowie mtt mehreren Millionen Patronen dort gelandet seyen. Das¬

selbe Blatt erfährt aus Havre vom 29 . Dez . , daß zahlreiche Preußen
zwischen Duclair und St . Paer stehen und dort eine Brücke über die
Seine zu schlagen versuchen . 10,000 Preußen sind bei Tsvetot angezeigt .
— Neuere Nachrichten aus Lille bestättgen die Uebergabe von A b b e-
bitte bisher nicht . Die Eisenbahnverbindungen zwischen Lille und Cam -

bray sind unterbrochen , wahrscheinlich in Folge der Besetzung des Sta -

ttonspunkteS Brefigny nach einem Kampf mit den MobÜgarden , worin
Letztere zum Rückzug gezwungen wmden .

X Brüssel , 2 . Jan . Jndep . belge meldet aus Lille : Die Nordbahu -

gesellschaft trifft Vorbereitungen , ihre Bureaux nach Mons in Bel¬

gien zu verlegen . Die Archive und das werthvollere Material sind berettS
dabin abgegangen .

London , 2 . Jan . (Fr .J .) Aus halbamtlichen Kreisen verlautet , daß
die orientalische Konferenz bis zur Ankunft Favre 'S vettagt sey . Man

hofft , daß es mtttlerweile den neutralen Mächten gelingen wird , die Er - i

Weiterung der Konferenz zu einem Fttedenskongreß anzubahnen . — Die j
TimeS meldet ans Peru vom 1 . d . : „ Zwischen derPforte und Aegyp - s
teu sind neue Zwistigkeiten wegen der Ausführung des die Entwaffnung
anordnenden Fermans entstanden ."

'

Madrid , 30. Dez. (Fr.Z .) Ueber die Einzelheiten deS Mordanfall - -
auf Prim erfährt man Folgendes : Als General Prim am 28 . Dezember l



ru¬
nder

» enb « auS der Sitzung der konstituirenden KotteS in sein Hotel zurück-
kebren wollte , wurde er in seinem Wagen von mehreren berittenen In¬
dividuen überfallen , welche in nächster Nähe mehrere Pistolenschüsse auf
ibn abfeunten . Der KonseilSpräsident wurde an der rechten Hand und
an der linken Schulter ernstlich verwundet. Auch fein neben ihm fitzender
Adjutant wurde so schwer verletzt, daß die Amputation eines Arme- noth-
wendig wird . Die Mörder haben fich zu Pferde geflüchtet.

Kirche und Schule.
M Vom Schwarzwalde , 20 . Dez. Zu Neustadt und Umgebung

leben etwa 70 Mitglieder der evangelisch - protestantischen
Sirck e welche der über 5 Stunden entfernten Pastoration von Donau-
eschmarn

'
zugetheilt sind . Mit Rücksicht auf die bedeutende Entfernung

vereinraten sich diese Glaubensgenossen zu Abhaltung regelmäßiger Gottes¬
dienste in Neustadt, und wurde daselbst auf ihre deSfallstge Bitte von
Hrn. Hofprediger Müller zu Donaueschingen am 24. April d. Z. der
erste

'
evangelische Gottesdienst in einem von der Gemeindebehörde bereit¬

willigst eingeräumtenLehrsaale der katholischen Bollsschule abgehalten . Der
ganze Verlauf war rin so würdiger und erhebender, die Predigt insbe¬
sondere nach Form und Inhalt so vottresslich und von acht christlicher
Gesinnung erfüllt, daß die Theilnahme an den seither weiter abgehaltenen
4 Gottesdiensten eine immer allgemeinere und regere wurde und der Fort¬
bestand dieser kleinen Kirchengemeinde nach aller Voraussicht als gesichert
bettachtet werden darf . Da Hr. Hofprediger Müller den Bltten der
Gemeinde jeweils mit größter Uneigennützigkeit und Opferwrllrgkert nach «
kam, so überreichte dieselbe in einer am letzten Samstage zu diesem Zwecke
veranstalteten Versammlung als ein schwaches Zeichen dankbarerAnerken¬
nung ihrem verehtten Seelsorger einen schön gearbeiteten Regulator, wel¬
chen derselbe mit Worten des Dankes annahm, die m allen Anwesenden
den festen Entschluß erneuetten, für ihr- R-ligronsübung m d -r Diaspora
auch fernerhin nach Kräften zu wirken, mit ihren katholischen Mitbürgern
aber wie bisher in ungetrübtem Frieden zu leben .

Bolkswirthschaft .
(Die Murgschifferschaft in der GrafschaftEbersicin im unteren Schwarz¬

walde Eine wirthschaftSgeschichtliche Studie von A. Emminghaus . Jena.
Fr. Mauke. 1870 .) (Svnderabdmck auS B . Hildebrand'S Jahrbüchern
für

'
Nationalökonomie und Statistik . Bd . 15. Heft 1 . 2 .) Dies Schrift-

chen hat das Verdienst , all-S irgendwie zugängliche Material über ern
merkwürdiges Stück Mittelalter , das sicher unter wenig verändetten Formen rn
die Gegenwart hineinzuleben verstanden hat, zufammsnzustellen . Und es
kann , wenn man anders an maßgebender Stelle nicht einen unbemfenen
Eindringling in verbotene Räume in ihm sehen will , das größere Ver¬
dienst sich erwerben , daß es Anregung gibt zur Revision ehrwürdiger Sa¬
tzungen , die aber unvereinbar sind mit gedeihlicher und von der Gegen¬
wart mit ihrem neuen Verkehrsleben und ihren neuen Werthverhsltnissen
geforderter Entfaltung der bedeutenden Mittel, über welche die Murg-
fchifferschüft gebietet . Die Murgschifferschaft wäre nach des Verfassers
Ansicht aus einer Waldmark heröorgegangen, und nach der Auftheiluug
deS WaldgebieteS der Murg durch Vereinigung einer Anzahl von Wald¬
besitzern zu vortheilhaftcrer gemeinschaftlicher Waldbewitthschaftung und
Waldverwetthung entstanden. Die Erhaltung der allmählig erworbenen
Privilegien eifersüchtig behütend und den Holzgewerbebetrieb durch öfters
modifizirte „ Schiffervrdnungen" regelnd , blieb dieMurgschifferschaftdurch
Jahrhunderte hindurch unbeschränkte Herrin des Holzgewerbes im Murg¬
thal, und heute noch ist sie im Besitz eines Waldeigeuthums von etwa
20,000 Morgen . Vermessen ist dasselbe noch nicht. Der größte Theil
der Waldungen liegt im badischen Murggebiet ; ihr Grundsteuerkapital be¬
trägt 996,210 ft. Ein kleinerer Theil der Waldungen mit etwa 50,000 fl.
Grundsteuerkapital liegt auf württembergischem Gebiet. In Wirklichkeit
sollen die Waldungen der Murgschifferschaft einen Wetth von über 3
Millionen repräsentiren. AuS der an Prozessen , Zank und Streit reichen ,
an erhebenden Zügen armen Geschichte der Murgschifferschaft heben wir
hervor , daß im Jahr 1688 Herzog Karl Friedrich von Württemberg den
Versuch machte, von demGrafen von GronSfeld eine gewisse Anzahl von
Bordschnittsgerechtigkeiten an sich zu bringen , d . h. in die Murgschiffer-
schaft Aufnahme zu finden . Die Schifferschaft legte energischen Protest
ein , um auch für die Zukunft der monopolisirte Käufer des württember-
gischen, im Murgthal gewonnenenHolzes zu bleiben, waS, wenn der Her¬
zog selbst Schiffer geworden wäre und sein Holz selbst verstößt und ver¬
kauft hätte, sein Ende genommen haben würde . ES scheint auch wirklich
aus dem Kauf nichts geworden zu scyn . Karlsruhe , den 7 . November
1870. M . Gm.

Frankfurt a . M.,S1. Dez. (Bankausweis .) Aktiva: Metallgeld u. Sil¬
berbarren 26,133,400 fl. — 396,700 fl. , Wechsel 12,868,500 fl. +
2,805,900 fl ., Vorschüsse 3,674,200 fl . — 56,200 fl . Wechsel 4,014,600fl.— 162,500 fl. , Bankimmobilien 64,000 fl. — 266,100 fl . , Darlehen
1,000,000 fl, StaatSpapierc 1,535,200 fl. -f 203,700 fl., diskontirte Ef¬
fekten 7000 fl. 4 3000 fl. Passiva : Bankfchcine 28,117,200fl . + 296,600fl.Giro-Kreditoren 10,628 fl. -f 2,119,400 fl., eingezahltes Aktien-Kapital
10,000,000 fl ., unerhobenc Dividende 1500 fl.

X Wien , 2 . Jan . Die Wocheneinnahme der Staats bahn be¬
trug v. 24. bis 30. v. M. 610,475fl., gegen das Vorjahr mehr 69,083 fl.

Verschiedenes.* Karlsruhe , 2. Jan. Bedürfnisse des Zentraldepots des bad .Frauenvereins zu Karlsruhe : 1 ) Flanellbinden von weißem Stoff, 8 bis10 Ellen ( 6 Meter) lang und 5 — 7 Centimeter breit , gut gerollt ; 2) kon-
d-nsirte Milch ; 8) gute weiße Weine ; 4) Kaffee ; 5) Chokvlade ; 6)
Früchtesäfte ; 7) Zucker ; 8) Eier .

sJ Karlsruhe , 8 . Jan . Am südöstlichen Horizonte wurde heuteVormittag gegen 11 Uhr eine Lufterscheinuug in Gestalt eines
vierfachen Regenbogeus vahrgenommen. Dauer etwa I Stunde, bis gegenMittass, da nur noch ein blasser Bogen zu sehen war, Windrichtung östlich.r. Mannheim , 31 . Dezember . Eine wohlthnende Abschwächung als
Folge d -r ernsten Zeiten erlitt Heuer der übliche NeujahrnachtS -lärm . Unter ehrenvoller u. allgemeinster Theilnahme der hiesigen Ein¬
wohnerschaft fanden heute die Leichenbegängnisse zweier Männer statt,welche bis zum letzten Lebenshauche die Pflichten ihres Berufes erfülltenund gegen Jedermann vollste Freundlichkeit und Humanität bethätigten,obwohl die Lebensziele in entgegengesetzter Richtung gingen . Der eineder Verblichenen war der seit nahezu 25 Jahren durch fernen Beruf beiuns heimisch gewordene württembergische Oberzollinspektor Schmidlin ,der andere der Oberst von Renz , über dessen Hingang schon Berichterstattet worden ist. Durch die Theilnahme der ganzen Stadt, der Feuer¬
wehr und deren Musik, der noch hier liegenden großh . Besatzung , durchdie Gesänge der hiesigen Liedertafel , die Verkündigung des Lebenslaufesdes vielbeklagten Führers durch Major E n d e r l i n, die warme Grabrededes Stadtpfarrers Dr. O. Schellenberg war die Bestattung des
würdigen Kriegers ebenso feierlich , als sein Tod betrübend zwar für die
Scmigen , aber doch erhebend durch seine glänzende Bethätigung hinge-rungsvoller Tapferkeit. — Von den jungen Mannschaften deshlej:gen Ersatzbataillons sind wieder über 160 Man» vollständig eingeübton ^ gegangen, die der Jahrgangs 1871 werden zur Einübungm Balde erwartet. — Die Christbaumbescheerungeu dernochhierund m Schwetzingen liegenden Verwundeten und Kranken und der An¬
gehörigen der rm Felde stehenden Krieger haben nicht um vorübergehendeFreude , sondern nachhaltige dankbare Gesinnung, deren Ausdruck sich
havm vr cht

" ^ kundgibt , in einer die Geber ehrende Weise

♦
31 * Dez . Die Beilage zur AugSb . Allg. Ztg.. DienS-®eL .

1870, ^ 361, enthält eine ausführliche Beurtheilung vonAlfred von Brveuot's Werke „Zur Geschichte deS Rastatter Kongresses",worin zum Schluffe das Ergebniß feiner Untersuchungen über dm Ra-ttaiter Gesandtenmord mitgetheilt wird. Im Laufe der letzten zwei' " r * ttu*£e dieser Gegenstand von ProfessorMendelssohu- B arth o ldh
SWt$.

0-n dieglerungsrath v. Reichlin-Meldegg, beide iu Freiburg , in
schüren und dann auch in der Bad . Laudesztg . in mehreren Artikeln

lebhaft besprochen ; es dürfte für deren Leser nicht ohne Interesse seyn,
auch Bivenot'S Ansicht hierüber zu erfahren . Er sagt: „Nicht Oesterreich,wie die ungelehrte Welt meint , nicht England , wie Joseph Bonapatte
behauptet, nicht ftanzösische Emigranten ausschließlich , wie Mendelssohn
will, nicht daS französsfche Direktorium hatten ein Interesse au dem Le¬
ben und Sterben der französischen Gesandten Jeau Debry , Bouuier,
Robertjot, sondern österreichische Szellerhusareu einzig und allein haben
einen in der Auflegung jener Zeit schwer zu vermeidenden Soldatenexzeß,
eine militärische Lynchjustiz durch Ermordung jener Männer am 11 . Juni
1796 geübt, wie schon am 13 . April in Schaffhausen der schweizerische
StadttommandantOberst Schwas auch von Szeklerhusaren , weil sie ihn
für eiuen ftavzöflfchen Offizier hietten , ermordet und von den Franzosen
der Szekler-Husarenmajor Lovacz als österr . Parlamentär wenige Tage
vor der Ermordung der Gesandten widerrechtlich gefangen genommen
worden war. Niemand kann für die That verantwortlich gemacht werden ,als die Thäter . Die österreichische Regierung, insbesondere der General -
Feldwarschall Erzherzog Karl verwahtten sich gegen jeden Verdacht und
letzterer ließ sofott den Obersten Barbaczy, weil er der ftanzöstschen Ge¬
sandtschaft die Eskorte verweigert , den Rittmeister Burkhard , zu dessen
Mannschaft die Mörder gehött haben sollm, sowie die Thäter, deren man
habhaft werden konnte , festnehmen . Weitere Ausschlüsse sind nicht mög¬
lich, weil die Untersuchungsakten nicht mehr aufzufinden sind ."

Pforzheim , 31 . Dez. (K .Z .) Gestern wurden zwischen Nöttingen
und Wilferdingen außer mehreren Wildgänsen zwei wilde Schwäne
geschossen, wovon namentlich der eine ein prächtiges Exemplar ist.

Ladenburg , 2 . Jan. (M.A.) Heute früh zwischen 1—2 Uhr brach
im Lustgatten Feuer aus . Dank dem kräftigen Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr blieb der Brand auf eine zwischen zwei Gebäuden stehende
Scheuer beschränkt. Auf welche Art der Brand entstanden , konnte noch
nicht ermittelt werden , doch sey bemerk, daß in der benachbatten Wirth -
schaft Tanzbelustigung stattfand.

Neustadt , 28 . Dez . (Br.Z .) Gestern Abend nach 7 Uhr schoß sichder 40jährige Taglöhner Franz Auto» B l e s i von Schönauberg , Amts
Schönau , dahier mit einer Pistole , die er im Laufe des Tages gekauft
hatt, hinter der Wohnung seines bisherigen Dienstherrn , in die rechteSeite des Kopfes zwischen Auge und Ohr, wodurch er sich einr zolltiefe
Wunde beibrachte . AllerjWahrscheinlichkeit nach ttorjbte Waffe nur mit eiuem
Papierpfropfen geladen , sonst müßte der Schuß eine unbedingt tödtliche
Wirkung gehabt haben . Der Unglückliche liegt im Spitale hoffnungslos
darnieder. Als Ursachen der That werden unglückliche Gemüthsanlagen u.
Schwachsinnigkeit vermuthet.

§ Steinach , A. Wolfach , 29 . Dez . Wie in vielen andern Gemeinden
deS Landes unsere tapfern Krieger durch Weihnachtsgeschenke aus
der lieben Heimath erfreut wurden, so auch hier . Zu diesem Zwecke gab
der hiesige Gesangverein Eintracht »durch feinen Direktor Lehrer S t ä u b l e
angeregt, am Sonntag , den 19 . d . M . , eine Abendunterhaltnng.
Trotz der geringen Theilnahme der Bürgerschaft warf dieselbe dennoch
den nicht unbedeutenden Betrag von 60 fl. 48 kr. ab , der sich durch
weitere, ebenfalls dem Gesangverein eiugehändigte Beiträge auf 133 fl. 56 kr.
steigerte . Zugleich mit diesem Gelbe gingen für jeden der im Felde stehenden
Soldaten unseres Ortes noch 1 Paar wollene Socken ab. Dem guten
Beispiele des Gesangvereins folgend , beschloß auch die Gemeinde, jedem
unserer Soldaten aus der Gemeindekasse 4 fl. zukommen zu lassen .

Assamstadt , A . Boxberg, 27. Dez . (Taubr .) Heute wurde an dem
Fußwege von hier nach Neunstrtten durch den Waldhüter die Leiche
eines unbekanntenMannes aufgefunden . Nähere Nachforschungen ergaben,
daß der Verunglückte aus Württemberg sey und schon vor etwa 14 Ta¬
gen Abends in leidendem Zustand von hier weggegangen war. Er muß
also schon damals zu Grunde gegangen und die ganze Zeit über an
jenem wenig bcttetenen Wege liegen geblieben seyn. Da sich bei dem
Umgekommenen auch noch seine Baarschaft vorfand, so liegt jeder Ver¬
dacht eines Verbrechens fern.

Schillingstadt , A. Boxberg, 30. Dez. (Tbr.) Gestern Abend kurz
nach 9 Uhr brach in der Scheune des Eduard Jenninger ein Brand
aus, welcher dieses Gebäude nebst Inhalt an Heu und Sttoh in kurzer
Zett in Asche legte. Obschon sich das Wohnhaus in nächster Nähe be¬
fand, gelang e» doch den Bemühungen der rasch herbeigeeilten Löschmann¬
schaft, dieses unversehtt zu erhalten .

4 - AuS der Schweiz , 30. Dez . Am 26. fand im Mont - Ce -
nis - Tunnel der Festtrunk für die Geladenen statt. Von beiden Sei¬
ten machte man sich gegen 2 Uhr auf den Weg in den bereit stehenden
Wagen (mit Pferdeschnüligkeit), kam nach Vk Stunde bei der Mitte des
Tunnels, d . h . bei der letzten gesprengten Abtheilung an, wo in der Mitte
wieder nach Va Stunde die von beiden Setten kommenden Parteien sich
trafen . Man trank auf Italiens Wohl, umhalste sich und fuhr dann zu¬
sammen nach dem italienischen AuSgange, nach Bardonneche, wo getäfelt
wurde. Gegenwärtig waren der Ingenieur Grattoni , dann Boreüi , Ot-
tano (Führer des GalleriediensteS ), Mafia, der französische Ingenieur
Coppello, ferner Leute auS Modena u. aus Turin noch Prof. Leffona ,oie beiden Brüder Kossuth , welche als Ingenieure bei dem Unternehmen
beschäftigt waren, Teja vom Pasquino , dann der Vize-General-Direktor
Ober-Italiens u. der kön . KommissärMella, auch Dina von der Opinione
u. s. w . Natürlich fehlte e» nicht an Reden, welche sichzumeist um Han¬
del u. Gewerbe ohne politische Anspielungen drehten . Mit dem 1 . k. M.
gehen die in letzter Zeit eingestellten „internationalen " Züge wieder .

Kosten Würde eS ausmachen, wenn daS Kriegswinisterium zweiPrivat-Möbelwagen für solche Svnderfälle herbeischickte ! Nirgends (so be¬
stätigte mir ein höchst zuverlässiger Gewährsmaun) treffe mau auch we¬
niger Bereitwilligkeit zur Mithilfe beim Ausladen , als bei dem unterge¬ordneten Dienstpersonal der MttitärspitalS. Auch das höhere Milttär-
santtätSpersonal, dessen Anordnungen wir unS sehr gerne unterordneu
würden, kommt unS durchaus nicht, auch nur auf BiettelSweg, entgegen.Die hicstgen Eisenbshnbeamteu — dies muß man ehrend anerkennen —
eilsten dem Sanitätspersonal alle nur mtt ihrem Dienst zu vereinbarende
Beihilfe und Rücksicht. Warum sieht uns nur daS MUitär, in dessen
Interesse wir arbeiten , als geduldetes Uebel an ? Warum wird gerade
hier so SpärllcheS an hilfreichem Entgegenkommen geleistet ? Daß daS
SanitätskorpS nicht durch allzu freundliches Unterstützen von Seite desMilitärs verwöhnt wurde, davon könnten wir aus den eigenen Er¬
lebnissen unserer auswättigen Wanderungen, die nur im Dienste der Hu¬manität , nicht aus Bummelei geschahen. Manches erzählen . Nur das We¬
nige sey berührt, daß Beff. Dieses, als er eine AnzahlKrankenpflegerinnenin die Nähe deS Kriegsschauplatzes zu geleiten beauftragt war, Nachts bei
Brumalh von bayerischen Offiziere« aus einem Wage» 3 . Klasse , in
welchem er mit knapper Mühe noch Platz fand, ungeachtet deS VorzeigenS
feiner Papiere und Protestatiouen herausgejagt wurde und dem Zuge
nachspringen mußte, ferner daß an manchen Otten für die Sanitatsleute
nicht einmal ein Strohlager von den Herren Etappenkommandanten re-
quiritt werden konnte . Doch ohne Abschweifung : „Soll der gute Wille
und Eifer unter uns nicht erlahmen , so muß von der Militärbehörde et¬was mehr als bisher geschehen!"

X Karlsruhe , 31 . Dez. Der badische Lazarethzug gehtbeute Abend 8 Uhr nach Epiual ab u . wird von da, unter Führung S . Gr.H. des Prinzen Karl, voraussichtlich am 3. Jan . zurückkehren.* Karlsruhe , 2 . Jan . ( Verwundete und Kranke . ) Abgang16 Solo., Zugang Verw. 1 Off. u. 1 Sold. , Kr. 1 Sold ., Verblett,:llerw. 27 Off . und 387 Soll. , Kr. 2 Off . t'I * 18 Sold., zus. 29 Off.u. 605 Sold . Davon in Prisatverpflegunq 19 Off. n. 22 Soll .* Karlsruhe , 3. Jan. Der Ausschuß des UnterstützungsoereinSfür bedürftige Familien einberufener Reservisten und Landwehrmänner
theilt mit, daß sich die Verwendungen, welche bis zum Schluß des Jahre»
während 24 Wochen an 163 in der hiesigen Stadt ansässige Familien
statthatten, auf 8770 fl. beliefen, worunter 770 fl. Beiträge zur WohnungS-
miethe und 220 fl . für Brennstoffe. An andere Gemeinden des Amts -
bezitts sind Zuschüsse im Betrage von 3600 fl. geleistet worden, wornach
sich die Gesammtausgabe aus den Mitteln für den Amtsbezirk Karlsruheans 12,370 fl. stellt. Die für diesen Bezirk zugefloffenen Liebesgabenmit 13,120 fl. haben bis dahm gerade zugereicht. Für das neue Jahr
steht nur noch ein kleiner Vorrath (750 fl.) zur Verfügung. Durch die
gezeichneten ständigen Betträge, welche monatlich 572 fl. abwerfen, ist der
Bedarf nur zu beiläufig einem Drittel gedeckt , da die dermaligr« regel¬
mäßigen Unterstützungen für hiesige Familien für 4 Wochen allein 1300 fl.in Anspruch nehmen , wozu auf 23. Januar 1871 wieder ein ansehnliches
Erforderniß zu MiethzinSbeitrSgen hinzutrttt. Auch eine Wiederholung der
Brennmaterial -Unterstützungen dürfte sich bald als ein abermaliges Bedürf -
niß geltend machen . Fernere Beiträge, zu welchen wir hiedurch Anregunggeben wollen, sind daher höchst nvthwendig . Vorstand des Vereins -Aus¬
schusses ist Herr K. W. Doll .

17s Karlsruhe , 3 . Jan . Unter den gestern hier durchgekommenendeutschenTruppen befanden sich wieder mehrere , deren Füße erfro-
ren oder von Kälte wund oder geschwollen waren, so daß man ihre Stie¬
fel nur durch Schneiden von den Füßen entfernen konnte . Wie wir hören,sollen einige Mann in Folge dessen hier in's Spital verbrachtworden seyn.Die außerordentlicheKälte scheint eher zu -, als abnehmen zu wollen, und
eS ist deßhalb sehr zu wünschen - daß für warme Fußbekleidung der Trup¬
pen gesorgt werden möge .

rnd. Karlsruhe , 3. Jan . In hiesiger Stadt kamen im abgelaufenenJahre 1870 : 1040 Geburten , 1038 Todesfälle und 834 Ehe¬schließungen vor. Hierbei ist jedoch der Monat Januar 1870 nichtmit in Betracht gezogen , weil damals die Standesbeamtung noch in der
Hand der Ortspfarrer lag.

(Briefkasten . ) Dem UebersenderbesRh . M . in W . : Nachdem der
letzte Anlauf so kläglich ausgefallen ist , wünschen wir die Sache nicht mehraufr«»ehmen. Wenn wir einmal sehen , daß Karakterfestigkeit «ndMuth hinterden Unzufriedenen steckt, soll man mi« wieder finden. Die Red.

Redakteur : C M a ck l o t.

Verlustliste der großh. badische» Feld -Divifion .
(Bom großh . Kriegsministerium mitgetheilt.)

2 . Dragonerregiment, Markgraf Maximilian . 3 . E « k. Pa¬trouille bei Pontailler , 18 . Dez. Rothermel , Nikol . , Eefr . , a . Hor-
renberg , A. Wiesloch , vermißt . Güuter , Jos ., a. Zähringen, A. Freibnrg,vermißt.

+ Hamburg , 28. Dez. Das am 6 . d. von hier nach Havanna und New -
Orlean » abgegangene hiefige Postdampfschiff Allemannia , Kap. Barends , istam 25 . d . wohlbehalten in Havanna angekommen .

Städtischer .
s. Karlsruhe , 1 . Jan . (Im Interesse des Männerhilfsvereins .)Mau fragt sich unter uns mit gewisser Berechtigung: warum wir oft

viele Tage und Nächte lang für de» höchst seltenen Fall des Eintreffens
eines unangesagten Krankenzuges unsere Zeit nutzlos auf Wache opfern
sollen , während doch bei etwas gefälligerem Entgegenkommen der Etap-
denkommandante» zuSttaßburg, Weiffenbmg oder Winden jeder derartige
Zug von dorther rechtzeitig angesagt werden könnte , wenn jene Herrennur etliche bestimmte u. klare Worte mehr ihren so unbestimmtgehaltenenTe¬
legrammen beifügen wollten — Worte, die von jedem Letter eines solchen
Zuges erhoben werden könnten ; nämlich 1 ) über die Anzahl der Kran¬
ken, 2) ihre Truppenheimath , 3) ihre dreierlei Rubriken des Leidens, a.
schwer Verwundete , d . leicht Verwundete, o. innerlich Kranke (Typhus ,
Ruhr). In diesem Falle könnte mau die Hilfsmannschaft immer zeitig
genug versammeln, der Etappenkommandant wüßte bestimmte Auskunft
zu geben , alle Anordnungen könnten rechtzeitig gettoffen werden und das
Ausladen ungesäumt beginnen. Mit dieser kleinen Mühe mehr von Seite
der Etappenkommandanten fiele nun alles überflüssige Wachehalten weg.So aber, wie es jetzt ist, kann man natürlich bei so unbestimmt gehal¬tener Ansage eines solchen in der Nacht eintreffenden (ja manchmal gar
nicht augesagten) Zuges selbst vom Etappenkommandanten hier keine
Auskunft erhalten ; und da ihm nicht zugemuthet werden kann , in der
kalten Bretterbude allnächtlich zuzubringen , so bleibt die bereite Wachmann¬
schaft in ihrer Rathlosigkeit auf die höchst ungenügenden Aussagen des
früheren „Profoßen Wllhelm" beschränkt. Die ankommenden Verwundeten
müssen nun oft Stundenlang in der Kälte harren, bis die aus dem Schlafe
gestörten oberen Anordner herbeigekommen , und alle Erhebungen und
Vorbereitungen gettoffen sind . Besonders fällt eS bei Ankunft einer
übergroßen Zahl Verwundeter (einmal waren es gegen 1500) iu der
Nacht schwer, die in der Stadt zerstreut schlafende Hilfsmannschaft her¬
beizubringen. Wett leichter ließe sich für solchen Sonderfall eine im Vor¬
aus kommanditte Zahl kasernitter Soldaten aus den Betten herbeischaf¬
fen. Aber dazu wird sich das Milttär nur ungern herbellasien , wie wohl
eS zu allernächst feine eigene Angelegenhett betrifft . So sind z . B . auch
die früher für das Ausladen vorhanden gewesenen Milttärfuhrwerke weg -
geblieben, und man hat sich jetzt auf zwei Möbelwagen deS Hofes zu be¬
schränken , so daß z. B . am 29. v . M. mit dem Ausladen eine Stunde
ansgesetzt werden mußte, bis diese 2 Wagen znrückgekehtt waren. Es hel¬
fen zwar nebenbei einige Droschke» aus , aber so viel uns bekannt, müs¬
sen die Spitale und nicht das MUttär dieselben bezahlen . Wie wenig '

Witterungsbeobachtungen der meteorologischen
31. Dez. Borometrr . Thcrm-m. Feuchtigkt . in Pr. Wind.
Morg. 7 u . 27 "11,c?" - 7,6
Mitt . 2 „ 27"11,0, ,< — 5,2
NachtL9 „ 27 "11,1" ‘ — 5,9
1 . Jan .
Morg. 7 U . 27"11,0'" - 10.8
Mitt . 2 „ 27"11,0 " — 8.0
Nacht« 9 „ 27"10,2'“ — 9,6

Zentralstation Karlsruhe.
Himmel. Witterung .

1,01 NO bedeckt trüb.0,91 „ sehr bew . ,,0,95 « bew . ausheiterud ,
0.83 wen .bew . heiter ,0,82 klar
0,85 „ bedeckt trüb. ■

Sauten.
t Hiijele, Frz. Lav . , von Jnzlingen, A. Lörrach, Tgf. 10. Ja » . , B. 9 U.Ha rtmann, Aonrad , Zigarrensabrikarit von Mannheim , Tgf. 1 . Febr ., B . 9 U .
Ha uck, Georg jg . u. dessen Ehefrau Elisabeths, geb. Holzuarth, von Hilsbach ,A . Sinsheim , Tgf. 18. Jan , B . 9 U.
f I aitfott, Chrstn . Gottfr . , Eheleute von Mannheim . Tgf . 3. Febr ., B . 9 U.R eifiel, Joh . Martin Konr ., Müller auf der Bergheimer Mühle , A. Heidel¬

berg , Tgf . 26. Jan ., B . 8 U.
Se lig . Jak . . Gerber Von Köuigheim, A . Bisch , a . T . , Tgf. 9 . Jan ., B . 8 . Jan .

Getraut.
Freibnrg, 27. Dez . Ellenbogen . Wolff , Ksm . , m. Malka Lion von Ettenheim.29 . Dez . Rees , Joh. , Weiuhändler , m . Karoline Drater.
Karlsruhe, 28. Dez . Sondheimer , M . T., von Hanau , Kaufmann in Frank-

futt a. M ., m. Auguste Ettliuger .
Seßtorbe».

Freiburg, 29. Dez . Mez, Gustav , Fabrikant, 30 I . — 30 . Dez . Leonie, geb.
V . Weisseneck , Gattin de« prakt. Arzte« Dr . Jof . Kämmerer in New- Aork, 44J .Karlsruhe, 30 . Dez . Schweickhardt, Karoline , Pnvatiere, 59 I . — 31 . Dej .Aeroline , B . Maschinenführer Kühnle , 10 I . 5 M . 5 T . ; Josefine , V.
Bahnhofarbeiter Moo», 4 St . — 1 . Jan . Waffeufchmidt, Johann , Schnei¬der , 34 I . — 2 . Jan . Schlaget» , Athanasius , Hofbüchsenspanner, 82 I .
Karlsruhe. (Großh . Hostheater.) Donnerstag , 5 . Jan . 3. A .B . < riel

stlcosta . Trauerspiel in 5 Akten von Gutzkow . Judith : Frl . Beilhack vom
Stadllheater in Regensburg als Gast. Anfang 6 °/, Uhr.Baden. (Theater .) Minwoch , 4. Jan . Der schwarze Domino . *) KomischeOper in 3 Akten von Ander.* ) Der Text der Gesänge ist in der Macklol 'schen Buchhandlung u. Abend»
an der Kaffe rn 12 kr . »u haben

Karlsruhe« Fahrplan
LandaufwärtS :

6 " , 9" , 2 "°*
, 2" , 7 BbdS .23 6

Karirruhe -Pforzbrim -MühlLckrr .
7" , l s ‘* 1« , 5.

Karlsruhe -Maxau,
Bom Bahnhof 7, 11 *°, 2 '«

. 6.* Schnellzüge.

vom 17 . Oktober 1870 sn.
Landadwärts :

7» . 12' °, 1 ' «*, 4" . 7 " , 12 » .
Mannhei« über rggerrstei » rc.

6 , 1" , 7*.

L



Tvdesanzmr . 16.1
Entfernten

Freunden und Bekannten theile ich
die schmerzliche Nachricht mit , daß
unser liebe« Kind

Karl Kiefer
Im Alter von 6V, Jahr am 28. Dezem¬
ber sanft entschlafen ist.

Rastatt , den 2. Januar 1871 .
Karl Kiefer, gr. Sekondeleutnant .

Bekanntmachung.
82733 .2 Auf Anordnung großh . Han¬

delsministeriums beginnt am 1 Februar
k. I . ein LehrkurS über theoretischen und
praktischen Hufbeschlag.

Diejenigen , welche an demselben Theil
nehmen wollen, haben sich bei dem Un¬
terzeichneten, Steinstraße Nr . 25 , zu
melden.

Karlsruhe , den 29. Dezember 1870 .
Schneider , Beschlaglehrer.

Werkmeistergesuch.
8301 .2.2 Zur Leitung der Buchbinde¬

rei und des Kartonnage Geschäfts in der
dicffeitigcn Anstalt suchen wir einen
Werkmeister, dem ein Einkommen von
500 bis 550 fl . in Aussicht gestellt wer¬
den kann.

Bewerbungen um diese Stelle wollen
unter Anschluß von Alters -, Leumunds -
und Gesundheitszeugnissen innerhalb 10
Tagen hierher eingereicht werden .

Bruchsal , den 29. Dezember 1870 .
Gr . Zellengefängnitz-Berwaltung .

OffeneGehilfenftellen.
17 .2.1 Bei Unterzeichneter Expe¬

dition find L Eehilfenstellen frei
und k- nnen sofort »«setzt werde« .

Luvtrageude wollen sich unter
Borlage ihrer Zeugnisse anher wen¬
den.

Kehl , de« 2 . Januar 1871.
Die Giiter -Expeditio « der grossh.

badischen Bahn .
Hoffner .

24 . 1 Rr . 1 de« 80 . Jahrgang » von :

Die Grenzboren,
Zeitschrift für Politik , Literatur und Kunst ,

redigirt von vr. Hans Blum ,
Preis deS Jahrgänge « 10 Thlr ., de« Halbjahres 5 Thlr .,wurde so eben versandt und kann dieselbe von den Buchhandlungen grati « ent¬

nommen « erv - u .
Abonnement « nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an .

Leipzig , 30. Dezember 1870 .Fr. liiidw . Herbig .
(F. W. Grnnow .)

Bereinigte

— fl. 56 kr . per Ztr .
4 fl. 26 kr. „ ,
Ifl . Skr . , ,

Liegerischastsverfteigenmg.
3329.1 In Folge richterlicher Verfü¬

gung wird daS dem Holzhändler Hein,
rich Durst dahier zugehörige zweistöckige
Wohnhaus mit Seitengebäulichkeiten, Hof-
raithe , Garten und sonstiger liegenschaft-
licher Zugchörde , im Ganzen einen Flä -
chenraum von unges. 94 Ruthen umfas¬
send , an der Schützenstraße hier , neben
Blechner Friedrich Lister und Bahnhof ,
arbeiter Martin Faller gelegen , taxirt zu

5600 fl.
am Mittwoch , d. 11 . Jau. 187 ! ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhanfe dahier öffentlich verstei¬
gert und enbgiltig zugeschlagen , wenn
da« höchste Gebot den Schätzung -Preis
auch nicht erreicht.

Die BersteigerungSbedingungen kön¬
nen inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten (Eckhau » der Zähringer
und Ritterstraße ) eingesehen werden.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1870 .
Großb . Notar .

Sevin .

868 Stämme,44Rlötzemitl4,700 Kubikfuß.Die Angebote müssen auf da« einzelne Loo « unter deutlicher Angabe derNummern desselben gemacht werden , entweder in runder Summe oder auf denKubikfuß
Dieselben find längsten « bi» DienStag , den 10. Januar 1871 , Bormittags11 Uhr, gut versiegelt und mit der Aufschrift . Angebot auf Flößholz " bei derfürstl . Forstei Wolfach einzureichen. Der Zuschlag wird für jedes LooS dem

Höchstbietendcn sogleich ertheilt , wenn das Angebot den Anschlag erreicht oderüberst igt . Zur Zahlung de« Kaufpreise« wird bi» 1 . Juli 1871 Frist gegeben.Walohüter Baumann in Waldstein zeigt da« Holz auf Verlangen vor . Die wei¬teren Kaufoedingunge» können bei der fürstl . Forstei eingesehe » werden.

Werkzeugverkauf .
18.1 Auf da« Ableben de« durch seine

Futterschneid-Waschinea rühmlich bekann¬
ten Schlosser« und Mechaniker« Eduard
Koch in Schwarzach » Amt« Bühl , ist
tri dessen Wittwe daselbst iämmtliche«
Handwcrkzeug mit Drehbank , Bohrma¬
schine«, Blechscheere , so wie vollständi¬
gen Guß zu mehrern Futterfchneidma -
schirren unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen.

Dem Käufer steht der Bortheil zu Ge.
tot , daß er Iämmtliche Modelle zu den
Maschinen mit in den Kauf erhält .

Pserdverkaus .
Karlsruhe . E« ift eingutzugcrttteneS ,

tzjährige« Pferd (Braunstute ) zu «erkau¬
fe» . Wo , sagt da« Kontor d . Bl . unter
« r . 8239.2.2_

Wirthfchaft
pachtgefnck .

Karlsruhe . » »« einem tüchtige «
jungen Wirthe wird tn Bälde e »ne

gangbare Wirthschaft » seh eS
Gaftwirtkfchaft , Re¬
stauration »der Wein -
wirthfchaft , , « pachte» ge.
sucht. Derselbe wäre auch bereit ,
al » Zäpfler auf eine gute
Bierbrauerei zu ziehe« .

Offerte» wallen sranko an da»
Kontor d. Bl . gesendet werde« un¬ter Rr . 19.1

Bekanntmachung .
8261 2 .2 In Folge de« theurer gewordene» und ersibwerten Bezug» vonBrennmaterial , so wie tn Folge der allgemein gestiegenen Arbeitslöhne sehenwir nn « veranlaßt , vom 1. Januar 1871 an folgende Erhöhung der Salz

preis« eintreten zu lassen :
A . Unverpackte» Salz .

Für Kochsalz unversteuert .
» » versteuert .
» Viehsalz .

B . » erpackte» Salz .
per Sack zu 1 Ztr . per Sack zu 2 Ztr .Für Kochsalz unversteuert . . . 1 st. 10 kr . 2 fl . 12 kr .

, „ versteuert . . . . 4 fl. 40 kr . 9 fl. 12 kr .
. Bichsal, . 1 fl . 22 kr. 2 fl . 33 kr .

Die bisher bei unverpackt verkauftem Salz mit 2 Kreuzer per Zentner er¬hobenen Verpackungskosten kommen gleichzeitig in Wegfall und in den Preise »de« von un « gestellten Packmaterial « tritt in der Weise eine Ermäßigung ein,daß für den tztnzentaersack statt 16 kr , nur 14 kr. und für den Zw eizentnersackstatt 24 kr nur 20 kr . berechnet werden.
Die« wird mit Genehmigung großh. Stenerdirektion und unter Bezug m sdie Bekanntmachungen derselben vom 5. Januar 1869 und 26 . März 1870 hier¬mit zur öffentlichen Keuntniß gebracht.
Dürrheim , den 25. Dezember 1870 .

Salineverwaltung .
Zahn .

Wolfach . Langhohverkartf .
12.2 .1 Die fürstl . ftirstenbergische Forstei Wolfach verkauft im Soumis -

fionSwege aus dem Distrikte Waldstcin nachstehende « Langholz :
Lo«S I . Nr . 2—300 : 290 Stämme , 9 Klötze mit 6681 Kubikfuß.

, II . . 301- 476 : 172 . 4 „ 2345 .HL . 477- 755 I
— R42 > £i° » ° »

IV .
841- 842 l
766- 840 , 19a843- 917 / E 28

3555

3119

Für Militärlieferanten.
Einige hundert Dutzend wollene und

AnlerMeil und Hosen
sind sofort disponibel .

Die Strmnpftvaaren-Fabrik

Schwcizcrbahucn
8210.22 Die am 31 . Dezember d. I . und 1 . Januar k. I . fäl¬lige « Zinscoupon » von Obligationen der Gesellschaft der Bereinigten

Schweizerdahnen werden von den genannten Tagen an an den gewohntenOrten eiugelö « t , woselbst auch Formulare zu den Bordereanx , mit denen
die Coupons versehen sehn müssen , bezogen werden können.St . Gallen , den 19. Dezember 1870 . <8 . 1326 6 .)

Die Generaldirektion .

TOL1A .
5196.12.8 Da « Neueste und Feinste , was bis jetzt erfunden wurde

zur Erhaltung und Besörderung des WachSlhuniS der Kopf - und Bart¬haar « ist die von dem Haupt- und BersendungSdepot bei Th . Brugier inKarlsruhe und den weiteren unten genannten Firmen zu beziehende
Tolma .

Sei genauer Anwendung der bei jedem Flacon befindlichen Gebrauchs¬anweisung gibt dieselbe dem grau oder roth gewordenen Haupt - oder Bart¬
haare die ursprüngliche Farbe , Glanz und Weichheit , erzeugt und be¬fördert den Haarwuchs in üb - r . afchender Weis « und entfernt binnenKurzem die auf der Kopfhaut sich bildenden so lästige« Schuppe» . Da¬men . welche auf einen reine « , blendend weitzen Scheitel reflektire» , istdie Tolma deßhalb besten » zu empfehlen , per Flacon 1 Thlr . oder 1 fl .45 kr. südd. Währ.

In Baden -Baden bei H . Frank , Coiffeur , Langestraße Nr . 69.
, Freibnrg i . Sv . bei Julius Notzinger .
, Heidelberg bei Louis Klaiber , Fischmaikt ,
, Mannheim bei Fr . A. 8a , er, Coiffeur .

Gebrüder ilittmar inUeilbronn
empfehlen 7.1

ßevnlvpr tu ‘t ® Schuß 13 fl . , 15b « fl . ;nevoiver gtoSe i71/s mit i2
Schuß 21 fl.

Preise der Patronen je nach Größe .
Wicderverkiiufer erhalten Rabatt .

Warme Fäntse ,
das einzig wirksamste Mittel , um der
ganzen Winter , selbst bet der stärksten
Kälte, die Füss « warm zu halten , wird
durch mich ä 2 fl. gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung versendet. Das
Mittel wird ohne jede Belästigung in die
Schuhe «der Stiefel gelegt. 8274— 3

2 . Engesser in Kempten, Bayern .

(S . 4382 .)
6 .5. 1

Braun SS Westermann
in

Schaffhauskn .

Rosen-Apotheke,
(98/XII ) Nürnberg ,

Innerer Lauferplatz.
Fürpeubalsam zum Einreiben für

Frauen vor und nach der Entbindung
zur Stärkung der Muskeln und krampf¬
haften Glieder , wie zur Kräftigung des
Rückgrates, per Flasche 1 Thlr .

Bewährtes Mittel gegen Fallsucht
bassmtnallene Epilepsie ) nebst genauer Sebrauchsan -uunmivuuiuv Weisung .

Erprobte - garantirteS Mittel (geruch¬
los und nicht fettig) gegen erfrorene
Glieder , die Flasche 1 fl.

vr . Rehm» Pastillen gegen Mi¬
graine oder einseitiges Nervenkopfweh.

Eapillarin , wirklich bewährte « Mit¬
tel zur Stärkung de« HaarbodenS beim
AuSgehen der Haare (nicht fett , sondern
spirituös ) , per Flasche 1 fl. 30 kr.

Zusendungen geschehen franko gegen
Postaachnahme »der gegen Poftetn «
zahlnng vom Bestellort . 8959 .6.3

LIEBIG
’
S FLEISCH-EXTRAGT

ans FRAY- BENTOS (Süd-Amerika).
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT COMPAGNIE, LONDON.

wpa
elfnnAngenblickliche Herstellung Ton kräftiger Fleischbrühe zu V« des Prei¬ses derjenigen ans frischem Fleische . — Bereitung und Verbesserung von

Suppen , Saucen , Gemüsen etc.
Stärkung für Schwache und Kranke .

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867 ; Goldene Medaille, Havre 1868.
Das grosse Ehrendiploa, die höchste iuszeichnung, Amsterdam 1869.

1 engl . Pfd .-Topf
hfl . 5 .33.

Belail-Preise
v,

für
engl . Pfd .-Topf

» fl. 2 .54 .

Deutschland:
*/, engl . Pfd .-Topf .

ä 54 kr .

Realschildgerechtigkeit
(ohne Lokal) in der Residenzstadt Karls¬
ruhe , ift sogleich «der auf 1 . Spril d . I .
aus mehrere Jahre zu verpachten. Nähe : «
« uskun ' t ertheilt Ehr . F . Haffner , Äe-
schäftSagent in Karlsruhe . 28.3.1

Armeelieferanten und Mi-
litäreffekten -Fabriken

empfiehlt sich die größte Sattelsadrik
Deutschland« von 4 .1

X Voigt, a- 516-
Hoflieferant in Potsdam ,

hiermit zur Lieferung jede» Quantums
engl. Sättel »»« 8 m 20 Thlr.
3000 Stück weiße wollene
Mültärdeckc«
snb . 0 . Nr . 3 in der BofflfchenZeitung . 5.1

Für Sanitätsvereine und
Armeelieferanten.

13.2.1 Eine große Partie wollener
Pulswärmer kann billigst erworben wer
den. Muster stehen zu Diensten. Näheres
unter Chijjre (9. H . 12 poste restani
Stuttgart .

ganz
V* engl . Pfd .-Topf .

a ft. 136 .
Nur Seht, wenn

j eder Topfneben¬
stehende Unter¬
schriften trägt .

En -g ros -Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft :Herren Bassermann & Herrsche ! . Mannheim . 8324.12 .1Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare ,und ist das Publikum bei denselben sicher , nicht getäuscht zu werden .In Karlsruhe : Gebr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs ;
Apotheker Walz ; Ferd . Schneider ; J . Käst ; M . Hirsch ; C. F . Doll -
matsch Sohn .

Arabische Gummikugeln ,
bereitet von W . Stuppel in Alpirsbach .

Dieselben find nach ärztlichem Gutachten das bestwirkende Mittel in allenFällen der verschiedensten Brust - und HalSleiden.Sie wirken erfolgreich bei Husten, Heiserkeit, Reiz im Kehlkopf , Engbrü¬stigleit, Brustschmerzen, Berichleimung der Lungen u. f . w. 8135.9.1Zu beziehen in geschloffenen Schachteln dr-rch die meisten Apotheken .
Borräthig in Karlsruhe bei Th . Brugier , Waldfirass « Rr . 18 ,in Karlsruhe bei « mit Rnpp , [in Baden bei F . H . Schlund ,, bei Soui » Zipperer , I , Heidelberg bei Jean Fath ,. bei F . X. « eitzbro », !

~
Dnrlach bei F . W . Stengel ,Mannheim bei H. » aentfch,bei « . Schütt .Appenweier bei Apotheker Hastl -wander ,Bade« bei Ed. Messmer»

Freibnrg bei Jnlin » Notzinger ,Lahr bei H. Lierman «,
. bei Fr . Fischer ,
. bei C . Stockmarr »

Offenbnrg bei Ferd . HSlzlin ,
Pforzheim bei « . Bader .
Strnche « bei Apotheker Schwad.

Mal zpr äparate
von

Gustav Geiger, Chemiker , Stuttgart.
j von einer Reinheit , wie ihn bis jetzt noch keineW ««der« Fabrik geliefert, zeichnet sich durch seine! hellere Farbe und feineren Geschmack au».ditto, eisenhaltig. unb ®latatwea *a ems
[ Kinder-NahrungSmit-el fear EÄffi" »d wrdersteht deßhalb auch selbst bei längerem Gebrauche den Kin¬dern nuht .

Borräthig in allen Apotheken in Karlsruhe bei Herren I . Ziegler .[ Axoch . ftöaltz . W . Engelhardt » 7L38 .19 .7

Branntweinverkauf.
2,1 Unterzeichneter hat au» den Jahr¬

gängen 1888 und 1869 ungefähr 8 Ohm
reinen Zwetschgenbranntwein zu »er¬
kaufen .

Leibenstadt bei Adelsheim.
Earl Sin « .

Für Kapitalisten.
Karlsruhe . Voraussichtlich wird

der Handel in allen « onsumartikeln
ans längere Zeit eine hervorragend «
Stelle einnehmen , deßhalb beabsich¬
tigt ein gebildeter , erfahrener Kauf¬
mann , der mit alle« direkten Be -
zugsqnellen bekannt , im Speditions¬und Waarensach durchaus erfahren ,et« Waarenlager in Kehl - Strass¬
burg z« errichte« , und sucht zur
BetyeiUgnng eine« Kapitalisten mit
baarer Einlage von 18 —28 Mille
Dhaler al» « ommanditär oder
Afioeie. Schnelle Entkchltessnngwird
gewünscht . Schrislltch « Offerte«
nimmt entgegen da» Kontor d. Bl .
« nter Rr . 16.1

Für Müller .
Reibeisenbleche, zum Beschlagen der Co -

nusstügel und Putzzylinder empfehlen
5. v . ÄvillixL 8oüll

8 .4,1 in Hanau .

Orintatischcs Eathaa-
rsugs-Pasta ,

entfernt binnen 18 Minuten je¬
de» unnütze Haar» ohne Schmerz
und Rachthetl der Haut .

Preis ä Karton st. 1 . 10 kr. mit
Garantie .

Hauptdepot bei Th . Brugier in
Karlsruhe , Waldstraße Nr. 10, und
bei Jultn » Notzinger in Frei¬
burg , Münsterplatz . 5195 .12.8

FürWeinhändler und
Wirthe.

8003.3.3 Hier und in der Umgegend
hat es ein« große Menge neuen Weins
gegeben , welcher zu dem billigen Preis
von 4 fl . bi« 5 fl. der bayerische Eimer
verkauft wird. Uebcrhaupt liegt in allen
Weingattungen noch sehr viel Borrath
hier , der Bezug kann per Bahn ab hier
geschehen und empfiehlt sich zu Besor¬
gungen « lS Küfermetster und Weinunter -
käufer

Michael Dietrich.
ThüngerSheim, bei Würzburg .

= Direct voa hier ab =
stets am Tage der Aufgabe

werden Inserate in alle
Zeitmrgk» des In - oad Aarlaudrr
ohur Prvüißous-BcrkchoullgM dt»
Preist«, wir dieseibe» bei de» Kri-
tllugrn selbst gelte«, besördrrt m
der 6555 .- 24

Süddtlltschr» Allvo«ceu-
Erpe-itiou.

(vormals Stwlise Ot Comp .)
Stuttgart .

Rothebühlstr . 20' /, . Part . u. I . Etage .

Danksagung14.1 HerzlichenDank

bürgern tn FriedrichSthal , die in An¬
sehung ihrer Bcmittlung ihren im Feld
stehenden Soldaten so hochherzige und
kräftige Unterstützungen zu Theil werden
lassen . EinFriedrichSchaler .

Börsen «nd Märkte . l
Karlsruhe , 31. Dez . Durch,chntttSprets» t

von Mehl d. IOO Pfd . : Kunstmehl 12 .30,
'

Tchwingmehl 12. 10. Mehl in 3 Sorten ! i
10,40. Ausgestelltblieben 45,725Pfd ., ein- i
geführt wurden vom 22. bis 31 . Dezbr. f
211,908 Pfd .. zuf . 257.633 Pfd . . davon !
»erkauft 200,859 Pf . , blieben aufgestellt ;56 76t Pfd , f

L-uingen , 31. Dez Waizen 23.21 , Ker- 1
neu 22 .42, Roggen 17 .39. Gerste 12.30,

'
Haber 9. S

Mannheim , 2. Jan . Getreide unver , 4ändert . Lein-, Rüb - n. Erdöl fest . Bayer , g©K,jsii 15*/, — 16, Ungar 15®,, — 16. Roa - v
Ben 12V*— V,. Jnl . Gerstr 12V«. Pfälzer 1
12» s, württ . 11V*. Haber alter 12— 13, «
neuer 10— ! ! >/« Kernen 14» , —15. Ungar . \
KohlrepS 27. Bohnen 16V* die 2 rttr. ä
Kleesamen, deutscher I . 34 . Luzerne 33 Ibis 34 der Ztr . Le,ml 23— V,. Rüböl ?32. Erdöl 15 ». Ztr . r. -t Fak Scannt^ -wein (50V. Tr .) 11 .60 L »rans pr . 24. E
Waizenmehl Rr , 0 - 12 ", — Rr . 1 : 1
a 1 .— Rr . 2 : IO1)*—*/*. Y-r . Sr SV, t
bis V». Rr . 4 : 8' /, —V, Rrzgenmchl 1
« r . 0 : 91', . Rr. 1 8V,. %

Manchester, 31. Dez . (Aarnmarkt .) 12r {Water RylandS 9*/, , 12t Water Taylor
11, 20t Water MichollS 12 , 39t Wateri 3Sidl -w 13 »/, . 30r W- :er Clayton 13*/*, i
40t Mule Mayoll 12-^ 40r Me°i» Will f
kinfon 131/* , 36t Warpcops Qualität , '■
Rowland 13, 4Ct Double Weston 14 1i4,

' j
60r Double Weston 161 , , Printers 10,:lfc ■“ /so . 8V, Pfd . 127V* . Preise fest. |

Osfenburg, 31 . Dez . Waizen 8. Halb » -
w aizen 6 .36, Korn 5 .L0, Gerste 6. j;

Karlsruhe » 80. Dez , Bei heutiger A
Prämienziehung der badischen 85 Gulden - -
Loos- fielen auf Nr . 37, 49 , 249884,,8288286, 293388, 298389. 298086,335341, ^
335843 und 395395 je 1000 fl . 1

Wie » , 2 . Jan . In der heutige» Serien - »
ziehurg 1864t Loose wurden folgende |
Serien gezogen : 128, 197, 272,358,445 ,1007, 1120, 1257, 1278,1281, 1355. 1528,

“
1735, 1893, 2107 , 2340,2570 , 2758, 2762, %
3110. 3136, 3187 , 3317,3326 3384. 3708. , |Wien , 2 . Jan . Bei derheutigen Ziehung $
der öftere. Kreditloose von 1858 fiel der I
Haupttreffer auf Serie 2373 Nr . 48, der !2. Treffer auf Serie 2937 Nr . 72, der 1
3. Treffer auf Serie 3833 Nr . 22 . Fer - ffner wurden folgende Serien gezogen r K
1109 , 1276 . 1365, 1375,1652 . 1803,2857, '&
2679, 3376, P558, 3713, 4986, 4153. f

ßUfttifi 8260.22\ SMr | UU ^ eine« geschäft -gewandten
Steuerperiiquations - Gehilfen 2. Klaffe,
dem eine deutlich , gefällige Handschrift
und Pünktlichkeit eigen , gegen einen den
Leistungen entsprechenden Gehalt von
Steuerperäquator Federt « in WaldShut.

Affociations -Gesuch.
Karlsruhe . Ein junger, «erheiratheter

Kaufmann wünscht alS Afioeie in ein
kleineres Fabrikgefchäft einzutreten , wo
er fich nicht nur mit einer dem Geschäft
entsprechendenEinlage , sondern auch mit
eigener Arbeitskraft betheiligen könnte.

Anträge nimmt da» Kontor d. Bl .
entgegen unter Nr . 8227 .3.2

8286.2.2 Für ein bedeutendes Damen -
ConfektionS-Gefchäft wird eine perfkltk
Zuschneiderin unter günstigen Bedin¬
gungen zu engagiren gesucht . Gefällige
Offerten suh . ß . Rr . 319 befördert die
Annoneen -Expedition von <3. 8 .
Daube A Sit , in Würzdnrg .

Dienftantrag .
Karlsruhe . Ein im Notariatsfach g :

übter Gehitfe kann bei einem Notar (im
fr . Mittelrheinkreis ) nach Neujahr ein¬
treten .

Gefl. Offerten befördert da« Kontor
d. Bl . unter Nr . 8074.3.3

Arbeitcrgcsuch .
8032.4.3 Zwei sehr ge¬

übte Bijovterie-Etuis-Arbei-
ter finden dauernde Beschäfti¬
gung gegen gute Bezahlnng in
der Cartounage - u. Etuis-Fa
brik von C. Gimpel in Straß-
bmg vor dem AusteüitzerThor .

Stellegefuch.
Kapitalgesuchuud Cession .

8027.3.3 Baden . 10,000 fl. werden
gegen mehr al » doppelten Beisatz in Lie¬
genschaften auszunehmen , und KOO fl . Karlsruhe . Für einen jungen Mann ,Fordernng ebenfalls in Licgenschaiten der der franzöfischen Sprache mächtig,zu cediren gesucht durch GcschäftSagent schon über zwei Jahre in einem gemisch -
Eisenhauer . ten Waarengeschafte arbeitete , wird in- einem größeren HandlungShau « eine
Für Cigarkeusainlaittm. «-«..» -»8142.3 .3 Lin «erheiratheter Mann , der tot Bl . unter Nr . 8384.2 .1schon 18 Jahre al « Werkführer in grö¬
ßeren Cigarrensabriken thätig war und
die besten Zeugnisse »ufweisen kann, sucht
eine ähnliche Stelle . Gefällige Franko-

Ein Kommis,
womöglich musikalisch gebildet, findet so -

© e *»9 Hof in Larmstadt entgegen. _ _- : Eiseubahnbauaufseyer -Sesuch .
rKenmeferfftnhthitf Karlsruhe . 83L7.1 Mehrere geordnete M - nner wer:4Ni. vlltktkktU .N0tNit », ein , sucht den nach Oesterreich zu engagiren gesucht ,eine Stelle als technischer Gehilfe. Ge- ! Lagzeld 4 fl. Reise frei. Anerbieten mit
fällige Anerbieten bittet man zu richten!2 Freimarken versehen, vermittelt I . D.- »/.das Kvntor d. Bl . unter Nr . 8121.3.3 Molfeuter in Ulm a. D .

kvefucht in Stadt und Land tüchtigeAge ».VI- :en. Männer «der Damen , für ven st»,
fatz eines Artikels ersten Nutzen « . Jede in¬
telligente Person kann fich in ihren Muße¬stunden einen Eintrag von 2—3020 st,

"
jährlich erwerben. 3.f

‘
Briefe frank« an den Direktor dnAlliance in Chaux -de-FondS (Schweb)unter Beifügung von 2 Sgr in P «st,marken für frankirte Antwort . Frankirte

Brief « kosten für die Schweiz 2 Silber¬
groschen .

Offene Lehrstelle.
26. 1 Ein junger Mensch , welcher Lust 9

hat die Bäckerei zu erlernen , kann unter ,annehmbaren Bedingungen (ohne Lehr- '
geld) in die Lehre treten bei i

«e- p- ld WUser , j
Amalienstraße Nr . 3 in Karlsruhe . ,

’.iiet ...
d. A9 ;'.

Deutsche ÄQ/oBnadeüoblignt.
» «' st ,4,6)*: S' /, ,

litiUnx : 8V» Mbg-' . . . .
»m« Mährt. L
AstAs.-K, . .

«>>/, bchr ». Pränriea-K-üe^en'«st^ -tz-WunzrahoasrA, - tr .
Ktngw»«g ! <V}0/9 ütttj ;

SaM« i 8% Obtxjfd. . . ,t ' M . -
«°K . . .
isstVo . . .

h’j». Prämk«r-t!»>!b :n ,
re st. v . IM . .■n» SS. Hest- 8V fl, ,

, * , *S st. -
«wräefi. L»ss« ! 88 SW. . .
Stosssu ; tijtßk OdliSttt. . .

Loos«: S8 |L .
Mernw^r 7 st. boe*« . . .^».ruwch«. kö Si .s. «6äf, .0 *5 tlst' st bS.

. « ‘ i»st).
.. e 'st Vo m * Hy

Wv nnj. ® i. 4Ä. 1 8
**o s. ». «.sse .

I- V% ft. IS5;
S- 8'ii> JS'-
I v«! 16Ä4 ,
ä* v- 1S8&

-a S t« st,
ji>t .

SSO
800
100
WO

■Sa'Ji aüs ! SOfol
■Od'jinr : «V ‘
jtoüen t 8°/o
« chwchiv i 4‘.Vto Latent

» 4*/j»fe Ptanobo , .
« Sweit » t ' stV, Gdgea. iX :..

, 4>,L « -r°: « t. £3tr ,

»PVt . l »srrv . r,R!r
5"/c iKftii . iPPf
KCtieu tc.

« adssche Bank . . . . .
»satj . « aawtt . i ECOfl; 4%,

Jaetn #, « <mk. LnJl .e .cS504.
Ocstr.L« -r.» . p. « t wft . s.L .
C-dlc fcött -B». »SS«. Kf_ ,
4V£®:o bay«. OstSa.« »00 st . .
«V*% 600S.
te,öLicd !»>B« b »itz, Klsenbadi.-
5 :ft, SiittttjÄctr : iS» st. 4tvv,
V>j,) iät , LC-LUeoli .-Ä. £00 F».
>o,o Lstr . Süd ^ Lowb. St .S .B .

»co st
80/, Rud , Eisend. ». «« . »<X>t ,

»Äoi^ L .Od!. sterierjr .i»-o Heit . LlckwiM . . , . .
ge,, L -d« . ibssiv. L». in Wo .
5Vc Ms .Lahn Pr , D6I: inSsitJ,.c;, dttt, nmche tkmtfs . .
8»/, g, »uz-S»i«ph -ik.-O .strL« '.

S !oKr .-bw!»ell-E>?«Ub^-P .
Lemb^rzvm . st -B. v, g?»/:

.t* , S-sty . v. .« «st•{'4, Ungar. Dft . 'ipj
EÄ .« t. jd-aw.v-S^ .
äff*. St .-E .-Prirr ^'Oi 'i. .

" st LH-.«.« , n. » r ä Sb kr.« st S ttr .rmt ».Eb >« . 'Se^ )dl.
«l-chskt-. Z«m« bt>dn-Pi .

Wichset ,
«lil-Serd -« ! klOV st ) S. « . .

(60 * 31t ) t « . . ,
ctMfcüss; (loo « .«.) i . e .
ßantsv : (10 ÜS.) t st- . .
p^ri» , (»es F -.) r. « . . .
Eien : (l « i |£ > t « . . . .

Kort * . , , , . .

Sen 2 Jan .r» x >«r 3t;lft
— ; »«
— . 886/,

S&<, ! —

9*8 ,
8*7/,

81«/i
98

98t/,

1061 ;,
11« ,
80V*
88V,

mit

iss - ,
881,

177 —

191

187Vst

9811,

46V,
88V«91
89V,

8»m
1«V*
69-1,
46»,
45»,«79

76V,

8» V«
1081*
S»V«
89V *
87V,

101
S8V ,
981%
94* «94

184-1,
1S9V,
91,
894
*941(,
mV ,
159

SMV,
471V ,906
159
18«

7«
78V»
79K,
76» ,
7*3/4
71V*
71
79
46» ,
561,
91» ,
49V,

IVOV,ics
88 ',,119
»6

91 , "-.
» ildkaei «: yaK^ « !ch. » 1947 »—i»6V,' 9 ?. 68V,—89V,
üjUleo . . . . .
islg -ji « 10 ft. mtii

Dvl »ta > . . . . .
« rfsmlta ■

« overürser
-mg. SnpertstaS . ,
» « a»6 tu AM

9L46 - 4,
» 9. 54 - 56
5 st 27 —39
I. st 9, - 59

U4 . 56 - 5»
9 st 47 —49
S9. S7—U

HStue und « erlag v»»L« . « acklot, « aldfiraßc Sir. 10.
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